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Nichts Neues bis zum Herbit... 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 


Berichterſtatter.) 
Das Neue an der neuen Regierung iſt nur dies, daß der 
bisherige Unterrichtsminiſter Jedrzejewiez zum 


Miniſterpräſidenten vorgerückt iſt und der bisherige 
Miniſter für Landwirtſchaft und Agrarrefor⸗ 
men Ludkiewicz durch den Oberſten Nakonjecznikoff⸗ 
Rinfomjkfi erſetzt wurde. 


In den Niederungen, in denen die Maſſen der Regierten 
leben, iſt die Möglichkeit ſehr beſchränkt, den eigentlichen 
Grund des erfolgten Kabinettswechſels zu beſtimmen, die 
Urſachen zu erkennen, weshalb dieſe zwei Beförderungen auf 
der Machtleiter und nicht einige andere vorgenommen wur⸗ 
den und ſchließlich zu wiſſen: wie der Wechſel an der Spitze 
der Regierung zu werten ſei. Alles Weſentliche, das Warum 
und das Wozu, wird ſich hinter den Kuliſſen, in ſorgſam ge⸗ 
hüteter Heimlichkeit entſcheiden. Wenn die Entſcheidung ge⸗ 
troffen iſt, verkündet der beſtellte Speaker, nämlich die Re⸗ 
gierungspreſſe, den Text des offiziellen Kommentars, in 
welchem all das ſteht, was dem Volke zu wiſſen frommt. 


Was ſagen die halboffiziellen Kommentare, richtiger: 
was lehren die Kommentare über den Grund und die Be⸗ 
deutung der neueſten Perſonaländerung in der Polniſchen 
Regierung? Pryſtor hat zwei Jahre lang eine Rieſen⸗ 
arbeit geleiſtet. Er hat alſo das Recht, müde zu ſein. Da 
der Staat an ihm, an den Kräften eines „der hervor⸗ 
ragendſten Menſchen“ (Gazeta Polſka) keinen Raubbau 
treiben und ihn noch für weitere Arbeiten und Ziele auf⸗ 
ſparen will, wurde ihm eine Ausſpannung und Mußezeit 
eventuell von einigen Monaten gegönnt. Es wäre alſo ver⸗ 
fehlt, aus der Tatſache des Rücktritts Pryſtors „Schlüſſe be⸗ 
züglich der Anderung der ſtaatlichen Politik oder auch nur 
der Regierungstaktik zu ziehen.“ (Gazeta Polſka.) — Die 
ausgegebene Parole lautet: An der bewährten Rich⸗ 
tung wird durch den Wechſel des Kabinetts⸗ 
ches nichts geändert; was erfolgt iſt, iſt nur die 
übliche Wachablöſung. 

Wie wurde die offizielle Deutung der Regierungs⸗ 
änderung von den Regierten aufgenommen? Vor allem 
von denjenigen, die darauf warten, daß ſich in Polen 
etwas mehr ändere als eine der verſchiedenen Ge⸗ 
ſtalten der Pilſudſki⸗Kegierung? Im Kreiſe dieſer Zu⸗ 
kunftsprätendenten betrachtet man den erfolgten Perſonal⸗ 
wechſel beinahe mit gähnender Teilnahmsloſigkeit. Ja, ſagt 
man, es iſt, wie es offiziell verlautet: Nichts Neues! 
Und man fügt hinzu: leider! Bei der Tatſache, daß 
Miniſter Jedrzejewicz, der bei der Durchſetzung der 
Hochſchulgeſetze Energie bewieſen hatte und eine markante 
ideologiſche Phyſiognomie beſitzt, an die Spitze der Regie⸗ 
rung berufen wurde, halten ſich die meiſten oppoſitionellen 
Deuter nicht ſonderlich auf. Daß nichts Neues zu erwarten 
ſei, begründet der „Kurzer Warſzawſki“ wie folgt: 

„ . Die Leitung der Regierung übernimmt einer der 
Miniſter der Pryſtor⸗Regierung, nicht jemand von außer⸗ 
halb, nämlich Januſz Jedrzejewicz, welcher ſeit 
langem mit dem Kreiſe der jetzt leitenden Perſönlichkeiten, 
wie Pryſtor und Stawek, eng verbunden iſt, wobei er den 
letztgenannten vorübergehend auch auf dem Poſten des BB⸗ 
Präſes abgelöſt hatte. Der Eindruck, daß Pryſtor, der den 
ſozialwirtſchaftlichen Angelegenheiten beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkte, Jedrzejewiez zum Nachfolger haben wird, 
der ſich hauptſächlich und ſehr lebhaft mit der ideologiſch⸗ 
politiſchen Seite des Regimes befaßt hat, erfährt eine 
gewiſſe Korrektur dadurch, daß der Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterratspräſidium, Oberſt Tadeuſz Lechnicki, 
die rechte und manchmal vielleicht auch die 
linke Hand Pryſtors in dieſen ſozialwirtſchaftlichen 
Fragen, in ſe in er Stellung verbleibt. Mit einem 
Worte... keine Anderungenl“ 

Ein anderes Rechtsblatt, das „ABC“, notiert zwar die 
Kombinationen, die manche Publiziſten des Sanierungs⸗ 
lagers bezüglich des Zwecks der Berufung des Miniſters 
Jedrzejewiez zum Regierungschef ausgeheckt haben, verhält 


ſich aber ſteptiſch und iſt geneigt, die Jedrzijewiez⸗Regierung 


als Übergangs regierung zu betrachten, die beſtimmt 
ſei, im Herbſt wieder einem Pryſtor⸗Kabinett Platz 
zu machen. 

Zuletzt ſei noch verzeichnet, daß laut Nachrichten zus 


informierten Kreiſen, die Zuſammenſetzung der neuen Re⸗ 


gierung bei dens anierungs⸗Konſervativen eine 
ſchwere Verſtimmung verurſacht haben ſoll. Die 
Konſervativen ſtoßen ſich am „Radikalismus“ des neuen 
Regierungschefs, der bekanntlich einer links ſtehenden 
Gruppe von Pilfudfki-Anhängern angehört. Aber das 
könnten ſie noch immerhin verwinden. Schmerzlicher be⸗ 
rührt fühlen fie ſich dadurch, daß General Zarzyeki auf 
dem Poſten des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters nicht 
durch einen weniger offenherzigen Mann erſetzt worden iſt 
und daß das landwirtſchaftliche Reſſort keinem Konſer⸗ 
vativen übertragen wurde. 

Dieſe Neuheit iſt aber gerade das, was der „Kurjer 
Poranny“ am neuen Kabinett beſonders lobt. Unſeres Er⸗ 
achtens haben die Konſervativen von Seiten des Oberſten 
Nakoniecznikoff nichts zu befürchten, und die Radikalen 
haben keinen Grund zur Freude. Auch hier gilt die Loſung: 
Nichts Neues. Jedenfalls nichts Neues bis zum 
Serbf 


Die Umgeſtaltung 
der deſterreichiſchen Regierung. 


Wien, 11. Mai. (Eigene Meldung.) Die ſeit 
einigen Tagen angekündigte Umgeſtaltung des Kabinetts 
Dollfuß iſt geſtern am ſpäten Abend vollzogen 
worden. An Stelle des bisherigen Fin anzminiſters 
Weidenhoffer, der den Vorſitz in der öſterreichichen 
Credit⸗Anſtalt übernimmt, iſt der ehemalige Bundeskanzler 
Dr. Bureſch ernannt worden. An Stelle des ausſcheiden⸗ 
den Miniſters Jakoneig iſt zum Handelsminiſter 
Kommerzienrat Stockinger ernannt worden. Der bis⸗ 
herige Unterſtaatsſekretär Fey hat den Rang eines Mini⸗ 
ſters erhalten. Zum Innenminiſter iſt der Führer des 
öſterreichiſchen Bauernbundes, der ehemalige Vizebundes⸗ 
kanzler Schumy ernannt worden. Es wurden ferner neu 
ernannt zwei Unterſtaatsſekretäre, und zwar Neuſtetter⸗ 
Stürmer von der Heimwehr und Dachinger vom Bauern⸗ 
bunde. 


* 


Neuer Beamteneid in Oeſterreich. 


Wien, 11. Mai. (Eigene Meldung.) In der 
geſtrigen Sitzung des Miniſterrats iſt ein Zuſatz⸗Vertrag 
zwiſchen den Inhabern der öſterreichiſchen Creditanſtalt ge⸗ 
nehmigt worden. In der gleichen Sitzung wurde eine Ver⸗ 
ordnung verabſchiedet, auf Grund welcher alle Staats⸗ 
beamten von neuem vereidigt werden ſollen. Die neue 
Eidesformel unterſtreicht eingehender die Dienſtpflichten der 
Beamten. Jeder Beamte, der den neuen Eid ablehnt, 
dürfte von ſelbſt den Austritt aus dem Staatsdienſt doku⸗ 
mentieren. Die Verordnung ſſeht die Verabſchiedung 
aller Beamten vor, die ſich eine Verletzung der Dienſt⸗ 
pflichten zuſchulden kommen laſſen. 

Der öſterreichiſche Miniſterrat befaßte ſich zum Schluß 
mit den Vorgängen der letzten Tage auf den öſterreichiſchen 
Univerſitäten. 


Proteſt gegen den neuen Beamteneid. 
Vor dem Erlaß der oben bezeichneten Verordnung hatten 


ſämtliche nationalen Parteien und Verbände folgendes ge⸗ 


meinſame Schreiben an den Bundespräſiden⸗ 
ten gerichtet: 4 

Die Unterzeichneten, von ſchwerer Sorge erfüllt über die 
in der „Reichspoſt“ vom 4. Mai d. J. enthaltene Nachricht. 
daß die Beamtenſchaft zu einem neuen Eid auf die 
geſetzmäßige Regierung und die Selbſtän digkeit 
Oſterreichs gezwungen werden ſoll, wenden ſich ver⸗ 
trauensvoll an Sie, ſehr geehrter Herr Bundespräſident, mit 
der Bitte, dieſe Zumutung abzuwehren, und begründen 
dieſe Bitte folgendermaßen: 

Die älteren Beamten haben dem alten Großſtaat Oſter⸗ 
reich den Eid der Treue geſchworen und ſie haben dem Klein⸗ 
ſtaat Oſterreich den Eid erneuert, nachdem eine u mſtür⸗ 
zende Veränderung aller Dinge geſchehen war. 
Nur aus einer ſolchen Veranlaſſung iſt eine neue Vereidi⸗ 
gung verſtändlich und gerechtfertigt. Es erhebt ſich daher 
die Frage: f 

Liegt ein Umſturz der Verfaſſung vor oder nicht? 
Wenn er vorliegt, dann müſſen die Beamten etwas davon 
wiſſen, um beurteilen zu können, ob der neue Eid zuläſſig 
iſt. Wenn er nicht vorliegt, wozu dann ein neuer 


Eid? Wenn der alte Eid nicht gut genug ill, welche Ge⸗ 


währ will ſich der Staat verſchaffen, daß der neue Eid gut 
ſein wird? 

Der neue Eid ſoll auf die geſetzmäßige Regierung 
und auf die Selbſtändigkeit Oſterreichs geſchwo⸗ 
ren werden. Beamten, die ſich als ſtaatsfeindlich zeigen, 
wird gedroht, daß fie ohne Penſion entlaſſen wer⸗ 
den. j 

Es beſteht die Sorge, daß zu den ſtaatsfeindlichen Akten 
auch eine Verweigerung des neuen Zieles gerech⸗ 
net werden könnte. Unter dieſen Umſtänden werden die 
Beamten, insbeſondere jene, welche Familien zu verſorgen 
haben, den Eid ſchwören müſſen. 5 

Es werden aber viele, und gerade ncht die ſchlechteſten, 
dieſen Eid mit dem Vorbehalt ſchwören, daß ſie 
unter Geſetzmäßigkeit und Selbſtſtändigkeit etwas an⸗ 
deres denken als diejenigen beabſichtigen, die den Eid ver⸗ 
langen. 

In Hinſicht auf die Geſetzmäßigkeit nämlich kann man 
auch als gewiſſenhafter Beamter der Auffaſſung ſein, die 
Kunſchak im „Neuigkeits⸗Welt⸗Blatt“ vom 26. April 
1933, Seite 12 („Der neue Kurs, Regime Dollfuß und 
Diktatur Hitler“) vertreten hat; in Hinſicht auf die Selb⸗ 
ſtändigkeit kann man der Auffaſſung huldigen, die 
Seipel und das chriſtlichſoziale Parteiprogramm, erläutert 
von Richard Schmitz, als Grundſatz ausgeſprochen haben, 
daß darunter das freie Selbſtbeſtimmungsrecht 
Oſterreichs zu verſtehen ſei, daher unter gegebenen 
Umſtänden das Recht einer Wieder vereinigung 
mit dem Deutſchen Reiche, welche in dem beſagten 
Programm ausdrücklich als eine der in Betracht kommen⸗ 
den Möglichkeiten angeführt wird. 

Es muß der öſterreichiſchen Beamtenſchaft er⸗ 

laubt ſein, ſich zu der Formel Seipels zu be⸗ 

kennen: Jede Kombination mit dem Reiche, 
keine ohne das Reich. 


8 


„beträchtliches Aufſehen hervorgerufen. 


Es hat keinen Sinn, die Autorität des Staates 
durch eine Zumutung zu ſchwächen, welche gerade in den 
gewiſſenhafteſten Beamten das Vertrauen in die ſittlichen 
Grundlagen des Staates erſchüttert. Darum bitten die 
Unterzeichneten Sie, ſehr geehrter Herr Bundespräſident, 
ſich der bedrängten Gewiſſen anzunehmen. f 

Wien, den 8. Mai 1933. 

Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Eibl. 
Großdeutſche Volkspartei: 
Abg. Hermann Foppa. 
RSDAP (Hitler⸗Bewegung) Sſterreichs, Gau⸗ 
leitung Wien: 

Alfred Frauenfeld. 
Deutſchöſterreichiſcher Heimatſchutz: 
Franz Kammerhofer. 
Deutſcher Gewerkſchaftsbund: 
Bundesrat Leo Haubenberger. 
Deutſcher Beamtenverband: 

Hofrat Hubert Partiſch. 
Verband deutſchvölkiſcher Vereine Oſterreichs: 
F Me Dr. Bardolff. 

Deutſcher Volksrat für Sſterreich: 
FMe Dr. Bardolff, 

Hofrat Klaudius Kupka. 
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Die Pfingſt⸗Tagung des VON. 
W | in Klagenfurt. 


Wie wir bereits früher berichten konnten, haben die 
zwiſchen der Landesregierung Kärntens und der Bundes⸗ 
regierung über die Pfingſttagung des Vereins für 
das Deutſchtum im Auslande abgehaltenen Be⸗ 
ſprechungen zu einem poſitiven Ergebnis geführt. 


Das ingſttreſſen des BDA wird in Klagenfurt ſtattfinden. 


Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ teilen über das Zu⸗ 


ſtandekommen dieſes günſtigen Ergebniſſes folgendes mit: 


„Wie herichtet, hat in der Vorwoche die Kärntner 
Landesregierung mit 4:1 Stimmen beſchloſſen, die 
an den Verein für das Deutſchtum im Ausland ergangene 
Einladung des Landes Kärnten, die heurige Tagung in 
Klagenfurt abzuhalten, zurückzuziehen. Gegen dieſen 
Beſchluß ſtimmte allein der landbündleriſche Landeshaupt⸗ 
mann Kernmaier. Begreiflicherweiſe hat der Beſchluß 
der ſchwarz-roten Mehrheit der Kärntner Landesregierung 
An den 
Tagungen des VDA pflegen alljährlich rund 10000 Men⸗ 
ſchen teilzunehmen. Es iſt leicht auszurechnen, welchen 
materiellen Schaden eine Abſage der Tagung für 
die am Fremdenverkehr intereſſierten Kreiſe Klagenfurts 
und des Landes bedeutet hätte. Es erhob ſich denn auch ſo⸗ 
fort im Lande ein ſcharfer Proteſt gegen das Ver⸗ 
halten der Landesregierung. Die Landeslandwirt⸗ 
ſchaftskammer und die Klagenfurter Handels⸗ 
kammer haben Beſchlüſſe gefaßt, in denen auf die 
wirtſchaftliche Schädigung des Landes im Falle der Nicht⸗ 
abhaltung der Tagung hingewieſen wurde. Auch die 
Fremdenverkehrs⸗Intereſſenten machten aus ihrer Unzu⸗ 
friedenheit über das unbegreifliche Verhalten der Mehrheit 
der Landesregierung kein Hehl. 


Der Führer der VDA Dr. Steinacher iſt am Sonn⸗ 
tag in Klagenfurt eingetroffen und hat ſofort die Ver⸗ 
handlungen mit den maßgebenden Stellen des Landes auf⸗ 
genommen, wobei er darauf hinwies, daß der VDA über- 
parteiliche volksdeutſche Ziele verfolge. Die 
Verhandlungen hatten ſchließlich das Ergebnis, daß die 
Landesregierung nocheinmal zuſammentrat 
und beſchloß, die Entſcheidung über die Abhaltung der Ta⸗ 
gung der Bundesregierung zu überlaſſen. Wieder⸗ 
holte telephoniſche Geſpräche des Landeshauptmannes Kern⸗ 
maier, der in dieſer Frage die Unterſtützung des Vize⸗ 
kanzlers Winkler fand, endeten damit, daß die Bundes⸗ 
regierung erklärte, gegen die Tagung in Klagen⸗ 
furt keine Einwände zu erheben. 


Kiepura in Prag. 


Wie aus Prag gemeldet wird, kam es bei dem Konzert 
Kiepuras im Saale Lucerna zu einemgroßen Skandal, 
als Kiepura, nachdem er einige polniſche und italieniſche 
Lieder geſungen hatte, eine deutſche Arie aus dem 
Film „Das Lied einer Nacht“ zu ſingen begann. Aus dem 
Publikum wurden Pfui⸗Rufe laut. Kiepura mußte das 
Konzert unterbrechen und konnte erſt nach einer längeren 
Pauſe wieder ſingen. Ahnliche Demonſtrationen fanden 
nach dem Konzert auf der Straße ſtatt. 


Der polniſche Sänger Kiepura war im „Hbarbariſchen“ 
Deutſchland laut umjubelt worden; man hatte ausdrücklich 
von ihm verlangt, daß er auch in feiner polniſchen 
Mutterſprache ſeine Lieder ſingen möchte. Jetzt 
kommt er zu ſeinen ſlawiſchen Brüdern nach Prag und muß 
ſolche „Toleranz“ erleben. BE, | 


Wir wundern uns gar nicht, wir „kreuzritter⸗ 
lichen Barbaren“ 7 
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Linderung der Neibungen? 
Für eine weitere deutſch⸗polniſche Ausſprache. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
ö . Berichterſtatter.) 


Der „Kurjer Warſzawſki“ tritt in einem zweiten Ar⸗ 
tikel für eine weitere deutſch⸗polniſche Aus⸗ 
ſprache ein und zeichnet die Grenzen, innerhalb deren 
dieſe Ausſprache von Nutzen wäre. 


a Im erſten Artikel (vom 9. Mai) ſpricht das Blatt da⸗ 
von, daß die deutſch⸗polniſchen Entſpannungsverſuche ſchon 
eine mehrjährige Geſchichte haben, welche lehrt, daß man 
ſich bezüglich der Löſung von grundſätzlichen Fragen, in 
denen Deutſchland und Polen verſchiedene Sprachen 
ſprechen, keinen Illuſionen hingeben dürfe. Abgeſehen von 
der Auslegung der Beſtimmungen der Verträge, der Sicher⸗ 
heits⸗ und Abrüſtungsfrage, bezüglich deren keine Verſtän⸗ 
digungsbafis vorhanden zu fein ſcheint, bleiben doch Gebiete 
übrig, wo eine Linderung der Reibungen im Be⸗ 
reiche der Möglichkeit liege und durch eine nüchterne 
deutſch⸗polniſche Ausſprache vielleicht erzielt werden könnte. 

Im zweiten Artikel bezeichnet das Blatt genauer 


die Gebiete, die eine deutſch⸗polniſche Ausſprache erheiſchen, 
nämlich: das wirtſchaftliche Gebiet, die Dan⸗ 


ziger Angelegenheiten und die Frage der natio⸗ 


nalen Minderheiten. 


Das Blatt hat Vertrauen zu den diplomatiſchen Fähig⸗ 
keiten des polniſchen Geſandten in Berlin Dr. Wyfocki 
und verlangt, daß dieſem Diplomaten für deſſen Verhand⸗ 
lungen mit der Deutſchen Regierung eine beffere 
Poſition geſchaffen werde. Gleichzeitig iſt aus ver⸗ 
ſchiedenen Wendungen des Artikels die Klage darüber 
berauszuhören, daß Wyſocki in Berlin angeblich nicht als 
gleichgeſtellter Partner angeſehen worden wäre, worauf 
dieſe Klage mit einer Art von Appell an die Berliner Re⸗ 
gierung um — eine entſprechendere Behandlung Wyſoekis 
ſchließt. Das Blatt ſchließt mit folgenden Sätzen, deren 
Zweck nicht recht verſtändlich iſt: „Wenn der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin — heißt es — diejenige Pofition haben 


wird, die ihm als Vertreter eines großen Staates gebührt, 


ſo daß ſeine Beſuche in der Wilhelmſtraße keine Senſation 
ſein werden und die Fragen wirklich leidenſchaftslos und 
mit gehörigem Maß und Gewicht, wie es unter gleichen 
Partnern anſteht, geprüft und erörtert werden können, 
dann — aber erſt dann — wird die Initiative des polniſchen 
Geſandten im Intereſſe beider Seiten fruchtbar fein. 


Was ſoll damit gemeint ſein? Wer fühlt ſich gekränkt 
und zurückgeſetzt: Polen oder Wyſocki oder gar nur der 
Schreiber dieſes Satzes? (Oder will man dieſe Gelegen- 
heit benutzen, um zwiſchen beiden Staaten das Bot- 
ſchafter⸗Problem neu aufzurollen, das zu Rauſchers 
Zeiten gewiſſermaßen als Siegel für den angeſtrebten, 
dann aber aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen ge⸗ 
ſcheiterten Handelsvertrag gedacht war? D. R.) 


Keine ermäßigten Päſſe für Stuttgart. 


Den letzten „Mitteilungen“ der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Polen (9. Jahrgang, Maiheft) entnehmen wir fol⸗ 
gende Kundmachung: N | 


Auf unſer Anſuchen um Bewilligung von ermäßigten 
Päſſen an 80 Teilnehmer zum Beſuche des Deutſchen Turn⸗ 
feſtes in Stuttgart traf am 26. Oſtermonds nachfolgende 
Antwort ein: 5 


„Finanz⸗Miniſterium, Warſchau, den 24. Oſtermonds 1933. 
An die Deutſche Turnerſchaft in Polen. 


Das Finanzminiſterium teilt mit, daß im Hinblick auf 
die vom Lande durchzumachende wirtſchaftliche Kriſe und die 
damit verbundene Notwendigkeit der Beſchränkung der Aus⸗ 
lands reiſen im laufenden Jahre das Anſuchen vom 12. Oſter⸗ 
monds 1933 um Befreiung der Teilnehmer am Deut⸗ 
ſchen Turnfeſt in Stuttgart von den Normal- 
gebühren für Auslandspäſſe nicht berückſichtigt wer⸗ 
den konnte. 


W. Koſzko, Departements⸗Direktor.“ 


Damit muß zu unſerm größten Leidweſen die offizielle 
Vertretung der Densihen Turnerſchaft in Polen bei dem 
Stuttgarter Turnſeſt entfallen; denn kein Turner iſt heute 
imſtande, die Normalgebühr von 400 Zloty (ohne die Neben⸗ 
gebühren) für einen Auslandspaß zu bezahlen. 


Turner und Turnerinnen, die im Beſitz eigener Päſſe 
ſind und an dem Feſte teilnehmen wollen, mögen ihre Mel⸗ 
dungen durch ihren Verein an die Feſtkanzlei einſenden. 


Der Vorſitzende.“ 


Der polniſche Sokot in Deutſchland hat ſolche Schmerzen 
nicht. Aber das Reich hat auch eine wirtſchaftliche Kriſe 
durchzumachen 


„Mein Haus iſt ein Bethaus!“ 
Ein Hirtenſchreiben des Kat towitzer Biſchofs 
Anläßlich der Verhinderung eines deutſchen Gottes⸗ 


dienſtes durch polniſche Chauviniſten hat Biſchof Adam- 
ſki am Sonntag in allen Kirchen der Diözeſe Schleſien 


einen Hirtenbrief verleſen laſſen. Darin heißt es, daß 
eine Gruppe von Leuten, von tiefem, aber falſch ange⸗ 
wendetem Patriotismus erfaßt, die kirchliche 
Ruhe geſtört habe. Die Verhinderung des deutſchen 
Gottesdienſtes ſei nach der Erklärung der auf den Irrweg 
Geratenen eine Antwort auf die Verfolgung der Polen in 
Deutſchland. (Wo hat man aber je gehört, daß in Deutſch⸗ 
land ein polniſcher Gottesdienſt geſtört wurde? D. R.) 
Daraus erſehe man, daß nicht die Sorge um das Seelen⸗ 
heil, ſondern ganz gewöhnlicher Rachedurſt die Urſache des 
beklagenswerten Mißbrauchs der Kirche geweſen ſeien. Die 
Kirche ſei aber nicht der Ort zum Austragen von nationalen 
oder Parteiſtreitigkeiten. Als Hüter der gottgewollten 
Ordnung könne der Biſchof nicht geſtatten, daß Zank und 
Streit in die Kirche getragen würden. Es ſei die erlaubte 
Grenze weit überſchritten worden, und die Täter hätten 
eine ſchwere Sünde begangen. Schließlich werden die Diöze⸗ 
ſanen aufgefordert, gegenüber den allzuhitzigen Brüdern die 
Ruhe zu bewahren. Anderungen, die die Sprache des Got⸗ 


tesdienſtes betreffen, könnten ſich nicht auf den Wunſch von 


Organiſationen oder Parochianen ſtützen, ſondern nur auf 


den durch die Kirchenbehörden feſtgeſtellten Stand der 


N 


— 


bundpaktes niedergelegt find, 


Sanktionen und Präventivkrieg. 
Die Pariſer Preſſe ſchlägt Alarm. 


Paris, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung. Die Pariſer 
Blätter erwägen Maßnahmen, die gegenüber einer etwai⸗ 
gen Aufrüſtung Deutſchlands getroffen werden 
können. Pertinax denkt im „Echo de Paris“ an Sank⸗ 
tions maßnahmen, wie ſie im Artikel des Völker⸗ 
d. h. an Einzelaktionen der 
verſchiedenen Länder zur „Verteidigung ihrer Rechte und 
Freiheit“ bzw. an die 


Erklärung eines Präventivkrieges. 


Leider, ſo betont er, ſeien ganz beſtimmte Sanktions⸗ 
maßnahmen überhaupt nicht vorgeſehen. Die Beſetzung des 
Rheinlandes könne nicht wieder vorgenommen werden, 
ohne daß das Haager Schiedsgericht den feſten 
Willen Deutſchlands feſtſtelle, ſeinen Verpflichtungen nicht 
nachzukommen. (Hier kommen aber die Gegner Deutſch⸗ 
lands ihren Abrüſtungs⸗ Verpflichtungen nicht nach. D. R.) 
Der Locarno⸗Vertrag beſchränke ſich auf die Ver⸗ 
letzung der entmilitariſierten Rheinlandzone, jo daß ſchließ⸗ 
lich nur noch der Völkerbundpakt bleibe. Was man jedoch 
befürchten müſſe, ſei ein politiſches Monöver 
Hitlers (), der ſich der Form halber den Richtlinien des 
Fünf⸗Mächte⸗Paktes vom 5. Dezember 1932 anpaſſen würde, 
in dem Deutſchland grundſätzlich die Gleichberechti⸗ 
gung zuerkannt wurde. 


Die der Regierung naheſtehende „Ere Nouvelle“ kommt 
zu der Feſtſtellung, daß in jedem Falle eine Verletzung der 
Verträge erfolge, wenn Deutſchland heute unter einem oder 
anderem Vorwande aufrüſten wolle. (Gewiß, aber die 
Nichterfüllung der Verträge durch die Gegenſeite macht 
Deutſchland frei! D. R.) Im „Matin“ wird erklärt, daß 
Frankreich heute mehr denn je das Recht habe, der Welt zu 
verſtehen zu geben, daß man augenblicklich in Frankreich 
eine Art moraliſcher Marneſchlacht ſchlage. (Wir 
danken für dieſe erheuchelte „Moral“!) 


Eine Drohrede des engliſchen Kriegsminiſters. 


London, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Lord Robert Cecil brachte am Donnerstag im eng⸗ 
liſchen Oberhaus die Abrüſtungsfrage zur Sprache 
und erklärte, die Stellungnahme Deutſchlands erhöhe die 
Schwierigkeiten einer Regelung. Im Namen der Regierung 
wies der Kriegsminiſter, Lord Hailſham, auf den eng⸗ 
liſchen Abrüſtungsplan hin, der die Deutſchland gegebenen 
Verſprechungen erfülle (2). Wenn Deutſchland nach dieſem 
Vorſchlag von ſich aus ablehne, weiter an den Verhandlun⸗ 
gen teilzunehmen und die-Konferenz verlaſſe, dann müſſe es 
die Verantwortung für ein mögliches Scheitern 
übernehmen. (Natürlich! Dieſes Sprüchlein hat man ſchon 
oft gemurmelt. D. R.) Wenn Deutſchland es ablehne, 
weiter mitzumachen, dann wäre dies zweifellos eine Ange⸗ 
legenheit ernſteſter Erwägungen. Als Privatperſon ſpre⸗ 
chend, ſei er der Anſicht, daß Deutſchland durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag gebunden bleiben würde, und daß 
jeder Verſuch einer Aufrüſt ung ein Bruch der Ver⸗ 
träge wäre und die von ihnen vorgeſehenen Sanktionen 
in Tätigkeit bringen würde. (Der edle Lord vergißt hinzu⸗ 
zufügen, daß jede Sabotage der Abrüſtung durch die Diktat⸗ 
mächte ebenfalls ein klarer Bruch der Verfailler Verträge 
wäre, der jeder deutſchen Aufrüſtung vorangeht! D. R.) 
Es ſei nicht die Anſicht Englands, daß der Weg zur Errei⸗ 
chung der Abrüſtung darin beſtehe, daß Deutſchland 
halbwegs treppauf und die anderen Länder halb⸗ 
wegstreppab gehen, um ſich dann auf einem Treppen⸗ 
abſatz zu treffen. (Aber vielleicht iſt es die Anſicht Deutſch⸗ 
lands ) 


Die Abſage der ftarl gerüſteten Staaten. 


Der Reichs⸗Außenminiſter: 
Deutſchland will ſeine Rüſtungen ergänzen 


Genf, 12. Mai. (PAT) In der internationalen Preſſe 
hat ein Artikel des Reichsaußenminiſters Freiherrn 
von Neurath großes Aufſehen erregt, der in der Beit- 
ſchrift der Deutſchen Geſellſchaft der Völkerbundfreunde in 
Genf veröffentlicht iſt. Die Ausführungen Neuraths haben 
in Kreiſen der Abrüſtungskonferenz Senſation hervor⸗ 
gerufen, beſonders was folgenden Abſatz anbelangt: 

„Wenn wir vom deutſchen Standpunkte aus die Ergeb⸗ 
niſſe der bisherigen Diskuſſionen auf der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz zuſammenfaſſen“, ſo ſchreibt Freiherr von Neu⸗ 
rath, „ſo müſſen wir nach 15 Monaten Dauer feſtſtellen, daß 
unſere Forderung nach praktiſcher Verwirk⸗ 
lichung des Gleichberechtigungs⸗Grundſatzes an der 
Abſage jeglicher Abrüſtung von ſeiten der ſtark 
gerüſteten Staaten geſcheitert if. Wir werden daher 
gezwungen ſein, unſere Rüſtungen zu ergänzen, 
ohne Rückſicht darauf, ob irgend welche Einſchränkungen 
oder Herabſetzungen der Rüſtungen im Rahmen des eng⸗ 
liſchen Vorſchlages eintreten werden.“ ö 

Freiherr von Neurath kündigt ferner an, daß Weutſch⸗ 
land eine Heeres⸗Luft⸗Flotte und eine See⸗ 
Flotte, ſowie ſchwere Artillerie haben müſſe, da 
andere Staaten auf dieſe Waffengattungen nicht ver⸗ 
zichten wollen. Die amtliche Ankündigung des Reichs⸗ 
außenminiſters, daß Deutſchland unabhängig von dem Aus⸗ 
gang der Konferenz ſeine Rüſtungen ergänzen näſſe, 
22 auf alle Vertreter einen ſtarken Eindruck gemacht 
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Schacht und Ronfebelt. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, haben die Be⸗ 
ſprechungen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht mit 
Präſident Rooſevelt ihren Abſchluß gefunden. In 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß weitgehende Überein⸗ 
ſtimmung zwiſchen der dentſchen und der amerikaniſchen 
Auffaſſung über die großen wirtſchaftspolitiſchen Fragen ers 
zielt worden iſt. Die Auswertung dieſer Verſtändigung in 
Form von greifbaren Ergebniſſen ſoll der Londoner 
Konferenz vorbehalten bleiben. 

Nach einer Washingtoner Meldung des WTB. beſtehen 
auf wirtſchaftlichem Gebiet zwiſchen beiden Regierun⸗ 
gen keinerlei unüberbrückbare Meinungs⸗ 
verſchieden heiten. Mit dem genauen Kennenlernen 
der von beiden Seiten vertretenen Auffaſſungen iſt auch auf 
politiſchem Gebiete der erſtrebte Erfolg erreicht worden. 

Dr. Schacht wird vorausſichtlich am Freitag früh 


Waſhington verlaſſen und am Sonnabend früh in Newyork 
Bord gehen. 


an 


Unerhörter Vorfall in London. 


Rojenbergs Kranz am Grabe 
} des unbekannten Soldaten geſtohl en 


Dr. Roſenberg hatte mit Zuſtimmung der eng⸗ 
liſchen Regierung am Grabe des unbekannten 
Soldaten in London einen Kranz niedergelegt. Am 
Donnerstag morgen wurde zunächſt das auf ihm befeſtigte 
Band mit dem Hakenkreuz und einige Zeit ſpäter der 
Kranz ſelbſt entfernt, den Dr. Roſenberg zur 
Ehrung der auf engliſcher Seite im Weltkriege Gefallenen 
im Namen des deutſchen Reichskanzlers 
niedergelegt hatte. 

Dieſer Vorfall hat in London ein ungeheures Auf⸗ 
ſehen und in politiſchen Kreiſen Englands Beſtür zung 
hervorgerufen. Dieſer Fall dürfte einzig daſtehen und 
weiſt darauf hin, daß die von der jüdiſchen Preſſe Englands 
fortgeſetzte Hetze manche Gemüter ſo ſtark beeinflußt hat, 
daß ſie eines klaren offenen Denkens nicht mehr fähig ſind. 

Der Londoner Korreſpondent der PA greift dieſen für 
jeden rechtlich denkenden Menſchen bedauerlichen Vorfall 
mit Freuden auf, um darauf hinzuweiſen, daß die Stim⸗ 
mung in England ganz gegen Deutſchland gerichtet wäre. 
Ganz ſo, als ob ſich das ganze engliſche Volk an dieſer 
Grabändung beteiligt hätte! Der PA T⸗Korreſpondent be⸗ 
richtet ſodann über den Vorfall ſelbſt noch folgendes: 

In den geſtrigen Morgenſtunden fuhr ein Auto vor dem 
Grabe des unbekannten Soldaten vor. Ihm entſtieg ein 
älterer Herr, der mit der Schere von den Bändern des 
Kranzes die Hakenkreuz⸗ Abzeichen abtrennte, 
fie mitnahm und in unbekannter Richtung weiterfuhr. Zwei 
Stunden ſpäter fuhr abermals ein Auto vor; ihm entſtieg 
derſelbe Herr, nahm den Kranz vom Grabe, warf 
ihn ins Auto und fuhr damit nach der Themſe⸗Brücke. An 
der Themſe⸗Brücke warf der Wagenlenker, der Sohn dieſes 
älteren Herrn, den Kranz in die Themſe, ging darauf⸗ 
hin zu einem in der Nähe ſtehenden Poliziſten, um ſich ver⸗ 
haften zu laſſen. Es handelt ſich um den Kapitän und 
Kandidaten der Arbeiter⸗Partei, Sears. Vor dem 
Schnellrichter erklärt Sears, er habe den Kranz von dem 
Grabe des unbekannten Soldaten zum Zeichen des 
Proteſtes entfernt, da der Kranz die Zeichen des Hitler⸗ 
Regimes trug. Die Regierung Hitler ſei aber die Wieder⸗ 
kehr der vor dem Kriege herrſchenden Zeiten, die zum Kriege 
geführt haben, wodurch der Tod der vielen verurſacht wor⸗ 
den ſei, für deren Andenken dieſes Denkmal errichtet wurde. 
Das Gericht verurteilte Sears zu 40 Schilling Geld⸗ 
ſtrafe wegen Vernichtung fremden Eigentums. l 

Der Korreſpondent der „PAT“ fährt in ſeinem Bericht 
fort: Von ſeiten der Arbeiterpartei iſt in der heutigen 
Nachmittagsſitzung im Unterhauſe die Regierung befragt 
worden, warum fie die Einreiſe des Agitators 
Hitlers nach England geſtattet habe. Wenn den 
Kommuniſten die Einreiſe nach England verboten fei, 
um eine Propaganda zu verhindern, jo dürften auch die 
Hitler⸗Leute nicht hineingelaſſen werden, deren An⸗ 
ſichten für die beſtehende Staatsverfaſſung gefährlich ſeien. 
Der Vorſitzende der radikalen Sozialiſten gab die Erklärung 
ab, daß man, wenn Trotzkis Einreiſe, der zweifellos 
eine größere Perſönlichkeit als Roſenberg ſei, abgelehnt 
wurde, fo dürfe man Perfonen wie Roſenberg erſt recht 
nicht nach England laſſen. Der engliſche Innenminiſter gab 
zur Antwort, daß Roſenberg nur für wenige Tage 
als eine durch die Deutſche Botſchaft empfohlene Per⸗ 
ſon nach England gekommen ſei, und daß die Deutſche Bot⸗ 
ſchaft die volle Verantwortung dafür übernommen 
habe. Die Engliſche Regierung habe gar keinen Grund ein⸗ 
zuſchreiten. Im übrigen unterliege Roſenberg denſelben Be⸗ 
dingungen wie andere, ſofern er Propaganda treiben würde. 

Vor dem Hotel, in welchem Roſenberg wohnt, verſam⸗ 
melte ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags, während Roſen⸗ 
berg Journaliſten empfing, eine große Menge von 
Juden und Kommuniſten, die feindliche Rufe gegen 
den Reichskanzler und Roſenberg ausbrachten. Die Po⸗ 
lizei zerſtreute die Demonſtranten. 


Gregor Straſſer. 


Gregor Straßer, der ſich ſeit ſeinem mißglückten 
Verſuch, die NSDAP in die Regierung Schleicher hinein⸗ 
zuführen, aus der Offentlichkeit zurückgezogen hatte, iſt jetzt 
— wie die reichsdeutſche Preſſe meldet — in die Berliner 
Zentrale der Schering⸗Kahlbaum AG. (Koks⸗ 
werke) eingetreten. Da die Werke beſonders Arzneimittel 
herſtellen, wird Straßer, der von Beruf Apotheker it, ein 
ihm beſonders nahegelegenes Wirkungsgebiet finden. 
Straßer hat ſich übrigens vor ſeiner Entſcheidung die Zu⸗ 
ſtimmung des Führers der Partei zu ſeinem 
Eintritt in die Geſellſchaſt erwirkt. 


* 


Kleine Rundſchau. 
Verſchwörung in Spanien aufgedeckt. 


Madrid, 9. Mai. (PAT) In Spanien wurde eine Ver⸗ 
ſchwörung aufgedeckt, die den Sturz der Spaniſchen Regie⸗ 
rung vorbereitete. Einer der Führer dieſer Verſchwörung, 
General Godet, wurde als Gefangener nach Las Palmas 
gebracht, der zweite Führer, General Orgas, konnte recht⸗ 
zeitig nach Portugal entfliehen. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Verſchwörung hat eine Reihe von ſpaniſchen Gene⸗ 
ralen eine Erklärung ihrer Loyalität gegenüber der Regie⸗ 
rung abgegeben. 


Brandkataſtrophe bei Manila. 


12 Tote, 30 Verletzte. 


Manila, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem Orte in der Nähe von Manila brannte eine Schule 
ab. Der Brand forderte neben 30 Verletzten 12 Todesopfer. 
Wie verlautet, iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit zum 
Ausbruch gekommen. 


Der Mount Evereft nicht überflogen? 


Wie aus London gemeldet wird, veröffentlicht General 
Bruce, der Leiter der Mount⸗Evereſt⸗Expedition in den 
Jahren 1922/24 war, im „Sunday Chronicle“ einen Artikel, 
worin er bezweifelt, daß die engliſchen Flieger den 
Mount Evereſt überflogen hätten. General Bruce 
iſt der Anſicht, daß die Flieger nur einen kleineren 
Gipfel, nämlich den um 400 Meter kleineren Gipfel Ma⸗ 
kabu überflogen hätten, der 18 Kilometer vom Mount Eve⸗ 
reſt entfernt iſt. Die letzten photographiſchen Aufnahmen 
der engliſchen Flieger ſollen wiſſenſchaftlich genau unterſucht 


* — 


Neuer Tag. 


Nun flammt ein großes Freuen 
mit jungem Flügelfchlag, 

nun will ſich wieder neuen 

der goldne Sonnentag! 

In Feldern und in Gaffen 
frohlockt der frühe Schein: 
Das Licht will dich umfaſſen, 
des Lichtes mußt du ſein! 


Schon ſtrömt in Köftlichkeiten 
der Glanz der jungen Glut: 
Reb' dich empor, zu ſtreiten 
mit hellem Rerzensmut! 
Dein Tun ſoll ſich beginnen, 
das welk am Boden lag — 
Nur ſo kannſt du gewinnen 
dir einen neuen Tag! 


Suſtav Schüler. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Mai. 
Kühles Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles Wetter ohne erhebliche Niederſchläge 
mit mäßigen Nordweitwinden an. 


t einungen 
1 5 als Wetterverkünder. 


Wenn bei klarem Himmel die Kraft der Sonnenſtrah⸗ 
lung beträchtlich abnimmt oder einen unregelmäßigen Gang 
zeigt, ſo bedeutet das ein Anzeichen von ſchlechtem Wetter. 


Ein Regenbogen, der über der See ſichtbar wird, kündet 
gutes Wetter, ſchlechtes dagegen der über dem Lande empor⸗ 
fteigende. Weil er unten heller als oben iſt, heißt es: Er 
trinkt aus dem Meere. 

Bekannt find uns die kleinen Höfe um Mond und 
Sonne ſowie die großen weißen Ringe, die manchmal jene 
Geſtirne umgeben. Solche Höfe um den Mond, die ge⸗ 
wöhnlich aus farbigen kleinen Ringen beſtehen, verheißen 
Niederſchläge nach einem oder zwei Tagen. Ein Stern vor 
unſerem Trabanten, der ihn ſcheinbar zu ſich hinzieht, und 
ein ſolcher hinter ihm, der ihn jagt, find nach der Meinung 
der Seeleute Anzeichen von Sturm - 

Ein außergewöhnliches Funkeln der Sterne, nament⸗ 
lich gegen Morgen, iſt ein Vorzeichen von Regen. Die 
großen, farbig eingefaßten Ringe um die Sonne oder den 
Mond kommen am häufigſten bei Süd⸗ und Südweſtwind 
vor und ſind gewöhnlich Vorboten von kälterer Witterung, 
im der kalten Jahreszeit verkünden ſie Froſt. 


Oft geht die Sonne purpurrot unter. Wenn dann bei 
klarem Himmel noch lange ein ſilberweißer Schein ohne 
ſcharfe Grenzen über dem untergegangenen Tagesgeſtirn 
zu ſehen iſt, ſo ſteht uns weiterhin gutes Wetter bevor. 
Dauert aber das Abendrot recht lange an, ſo kann dies als 
ein Zeichen für trübes Wetter gelten. Nimmt die Morgen⸗ 
röte Purpurfarben an, ſo haben wir manchmal auf Nieder⸗ 
ſchläge zu rechnen. 


§ Telephonverbindung mit Paläſtina. Mit dem 1. Mai 
d. J. iſt zwiſchen Polen und Paläſtina über Berlin — Radio 
Kairo, oder über Berlin —London—Radio Kairo Telephon⸗ 
verbindung eingeführt. Vorläufig ſind folgende Städte zu dem 
Telephonverkehr mit Paläſtina zugelaſſen worden: Warſchau, 
Bielitz, Bromberg, Gdingen, Kattowitz, Krakau, Lublin, 
Lemberg, Lodz, Poſen und Wilna, in Paläſtina: Gaza, 
Haifa, Jafa und Jeruſalem. Die Gebühr für ein Drei⸗ 
Minuten⸗Geſpräch beträgt 106 Franken und für jede weitere 
Minute bzw. deren Teil ein Drittel des oben genannten 
Satzes. Der Telephonverkehr kann ſich von 8—12 und von 
17—19 Uhr MEZ abſpielen. 


Die Kieſerneule. Nach verſchiedenen Meldungen tritt 
in dieſem Jahre in den Kiefernwaldungen die Kieferneule, 
häufig auch Forl⸗ und Förleule genannt, wieder ſehr ſtark 
auf — ein Walbſchädling, deſſen Freßgier beinah ſprich⸗ 
wörtlich geworden iſt. Ihr maſſenhaftes Auftreten von Zeit 
zu Zeit bringt immer große Gefahren für die Kiefern⸗ 
beſtände mit ſich. Die Flugzeit dieſer Eule iſt das Frühjahr, 
und zwar fliegt ſie wohl ausnahmslos in der Dämmerung. 
Am liebſten hält ſie ſich in Beſtänden mit dreißig⸗ bis vier⸗ 
zigjährigen Kiefern auf. Das Abſetzen der Eier erfolgt in 
den vorjährigen Kiefernnadeln. Die Räupchen laſſen ſich 
dann an Fäden herab, gehen in den Boden, unter Moos 
oder in Erdhöhlungen, um ſich dort zu verpuppen. Die 
Puppe iſt zunächſt grünlich, ſpäter dunkelbraun. In den 
Farben ſind die Kieferneulen in den verſchiedenſten Ab⸗ 
tönungen anzutreffen. Fachleute behaupten ſogar, daß man 
kaum zwei Kieferneulen ganz gleichen Anſehens antreffen 
könne. Vorherrſchend in den Farben iſt aber doch eine 
Miſchung von Zimtrot und Gelbgrau. Das Auftreten der 
Kieferneule macht ſich durch Braunwerden, Herabhängen 
und Abſterben der jungen Triebe bemerkbar. Oft ſind die 
Jeſtände kaum noch zu retten. Die Bekämpfung des ge⸗ 
fährlichen Schädlings erfolgt jetzt durch mancherlei Mittel: 
Durch Ausſtreuen von Fraßgift und durch Beſtäuben mit 
Giften, deren Berührung bereits das Abſterben herbeiführt. 
Die Gifte werden durch Flugzeuge oder durch Motorſtäuber 
ausgeſtreut. Das Fraßgift iſt nur wirkſam, wenn die 

chädlinge von den beſtäubten Nadeln freſſen. Dieſe beiden 

rten der Bekämpfung find jedoch nur mit größeren Geld- 
ausgaben durchzuführen und werden deshalb bei uns kaum 


N angewandt. Hier hat man zu einem anderen Mittel ae- 
griſſen: Man reißt im Herbſt das Moos in den Wäldern 


auf, um die verpuppten Raupen im Haufen erſticken 


zu laſſen. Den Spaziergängern werden gewiß die Moos⸗ 
haufen in den Wäldern an der Danziger Chauſſee aufge⸗ 
fallen ſein, die ihren Urſprung dieſer Vernichtungsaktion 
gegen den gefährlichen Waldſchädling verdanken. Ob dieſes 
draſtiſche Mittel hilft, das immerhin vielen Arbeitsloſen 
Beſchäftigung gab, mag dahingeſtellt bleiben. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß in den zuſammengekehrten Moos- und Nadel⸗ 
haufen keineswegs alle Puppen umgekommen ſind. Außer⸗ 
dem iſt es einleuchtend, daß die beabſichtigte Maßnahme auch 
der Vertilgung der wertvollen Paraſiten (Schlupfweſpen) 
dient, die wohl den brauchbarſten Feind der Forleule dar⸗ 
ſtellen. Natürlich ſind bei der Anwendung dieſes Radikal⸗ 
mittels auch die Brutſtätten für Pilze mit ausgekehrt 
worden. 


8 Wegen Körperverletzung hatten ſich die Eheleute An⸗ 
toni und Thereſe Oleſinſki aus Pruſzeza, Kreis Wirſitz, 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Zwiſchen den Angeklagten und dem Landwirt 
Andrzej Pajak beſtand nicht gerade das beſte Einver⸗ 
nehmen. Obwohl beide Nachbaren waren, trachteten beide 
danach, ſich durch gegenſeitiges Schikanieren das Leben ſo 
ſchwer wie möglich zu machen. Im März 1930 kam es 
zwiſchen ihnen abermals zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung, die ſchließlich in eine wüſte Prügelei ausartete, an 
der ſich auch die beiden Frauen, die Knechte und Söhne der 
Landwirte tatkräftig beteiligten. Auf dem Kampfplatze 
blieb ſchließlich der Sohn des Pajak, der 24jährige Jan, 
mit einer gefährlichen Kopfverletzung liegen. Aber auch die 
übrigen Teilnehmer an der „Schlacht“ hatten ihren ge⸗ 
hörigen Teil abbekommen. Jan P., der am ſchwerſten ver⸗ 
letzt war, mußte 14 Tage im Krankenhauſe zubringen. Einer 
der Hauptteilnehmer an der Prügelei, Piotr Wöjcif, der 
Knecht des Angeklagten, konnte bis heute von der Polizei 
nicht ergriffen werden. Antoni O. bekennt ſich vor Gericht 
inſofern zur Schuld, als er eingeſtand, dem Jan P. mit 
einem Stock einen Hieb über den Kopf verſetzt zu haben. 
Die Ehefrau des O. dagegen will an der Prügelei nicht 
beteiligt geweſen ſein. Nach der Beweisaufnahme verur⸗ 
teilte das Gericht den Angeklagten ju ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis, die ihm auf Grund der Amneſtie geſchenkt wur⸗ 
den. Frau O. wurde vom Gericht freigeſprochen. 9 


c Gneſen (Gniezno), 11. Mai. Aus der verſchloſſenen 
Wohnung der Frau Skawinſka, Warſchauerſtraße 35, 
wurde von bisher unbekannten Dieben ein Herrenanzug, 
ein Damen⸗ und Herrenmantel geſtohlen. Der Verluſt be⸗ 
trägt 230 Zloty. 35 Kilo Speck entwendeten Spitzbuben aus 
der Bodenkammer des Joſef Kowalſki, Michagelisſtraße 28. 


Unbekannte Diebe verſchafften ſich Eingang in die 
Werkſtätte des Fleiſchermeiſters Dutkiewicz, Friedrich⸗ 
ſtraße 35, und erbeuteten hier einen Herrenmantel und zwei 
Schinken. 

Ignatz Swialk in Zydowo wurde das Herrenfahrrad 
aus dem Korridor der dortigen Poſtanſtalt geſtohlen. Vier 
Zentner Weizen entwendeten Einbrecher aus dem Speicher 
des Beſitzers Zobel in Grochowiſko bei Rogowo. 


Zwei maskierte Banditen drangen in die unver⸗ 
ſchloſſenen Stallungen des Rittergutes Nadomice bei Schwar⸗ 
zenau ein, wurden jedoch von dem Nachtwächter geſtellt. Sie 
knebelten den Wächter, nahmen ihm die Schußwaffe ab und. 
entkamen in der Dunkelheit unerkannt. 


ss Janowitz (Janôwiee), 11. Mai. Zwiſchen den Ehe⸗ 

leuten Wiktor und Czeſtawa Pruß kam es häufig zu 
Streitigkeiten. Geſtern beſuchte nun auch der Bruder 
der Ehefrau, Feliejan Pier zynſki, die jungen Eheleute, 
und während eines Streites hielt dieſer die Seite ſeiner 
Schweſter und machte dem Schwager verſchiedene Vorhaltun⸗ 
gen. Jener, darüber aufs höchſte empört, ſtürzte ſich mit 
dem offenen Meſſer auf P. und verſetzte ihm damit einen 
Stich in den Unterleib. Pierzynſki kämpft mit dem 
Tode, und es beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ 
halten. Pruß wurde verhaftet. 


& Pofen, 11. Mai. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung lag eine Eingabe der Fleiſchwarengeſchäfte 
wegen Herabſetzung der Schlachthofgebühren und eine ſolche 
der Friſeurgehilfen gegen die geplante Offenhaltung der 
Friſeurgeſchäfte an den Vormittagen der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage vor. Eine Interpellation wandte ſich gegen die Orga⸗ 
nifation der Ruhebänke in den öffentlichen Anlagen; an 
einigen Stellen ſind ſie überflüſſig, an anderen Stellen feh⸗ 
len fie. Frau Stadtverordnete Dr. Groß man wandte ſich 
gegen die Unſauberkeit in den Parkanlagen, an der das liebe 
Publikum, ganz beſonders die liebe Jugend die Hauptſchuld 
trägt. Der Stadtv. Tylezynſki trat für eine unbedingt 
notwendige Pflaſterung des St. Lazarusmarktes ein, auf dem 
im Winter und bei Regenwetter die Zuſtände geradezu 
grauenerregend ſind zum Leidweſen der Händler, wie der 
Marktbeſucherinnen. Dem aus dem Amte geſchiedenen deut⸗ 
ſchen Ingenieur Thau von der Gasanſtalt, der ſich um ihre 
Entwicklung große Verdienſte erworben hat, wurde eine 
widerrufliche Penſion bewilligt. Stadtv. Macetejewſki 
berichtete über eine Veroroͤnung des Innenminiſters zur 
Vergnügungsſteuer. Danach ſind von der 10prozentigen Ein⸗ 
trittsſteuer in Poſen des Teatr Polſki, das Teatr Nowy, die 
Oper und das Luſtſpieltheater befreit. Für Kabaretts, Va⸗ 
rietés und Berufsſportwettkämpfe wird eine 100prozentige 
Steuer erhoben. Bei Lichtſpieltheatern wird in der Sommer⸗ 
zeit vom 1. Mai ab die Steuer um 20 Prozent geſenkt. 


Zum Schluß der Sitzung entſpann ſich eine ſehr ausgedehnte 


heftige Ausſprache über eine Magiſtratsvorlage wegen An⸗ 
kaufs von Gelände zur Verſchönerung der Umgebung des 
Stadions in Wilda, das in der Bürgerſchaft ſchon manche 
heftige und nicht unberechtigte Kritik hervor bat. 


CREME: ZI. 0.40 bis 2.60 / OL: Zi. 1.00, 2.00 und 3. 0 


Sernsücht nach Sonne | 
im Schuhe vn NIVEA creme.oL 


Die ersten warmen Sonnenstrahlen, — und schon haben 
Sie den Wunsch, schn 
Sie vorsichlig! Ihr Körper ist durch die winterliche Klei- 
dung lichtentwöhnt. Deshalb die Dauer des S 
bades nur allmählich steigern und vorher gut einreiben. 


Nivea-Creme wirkt angenehm kühlend. Nivea-Ol 
N schützt vor zu starker Abk 
W klick 4 N lid 


wieder braun zu werden. Seien 


Onnen- 


ühlung. Beide sind uner- 


ich, denn nur sie enthalten Euzerit. 


Man ſtimmte ſchließlich dem Magiſtratsantrage mit großer 
Stimmenmehrheit zu. 

Im Haufe fr. Warſchauerſtraße 9 ſtürzte die 17 jährige 
Chriſtine Skrzyczak von der Treppe und erlitt einen 
ſchweren Beckenbruch. . 


Kleine Rundſchau. 


Zwanzig Jahre ohne Schlaf. 

In einem kleinen ungariſchen Dorf in der Nähe von 
Budapeſt lebt eine 70jährige Bäuerin, die plötzlich im Mit⸗ 
telpunkt des Intereſſes ſteht und den berühmteſten Fach⸗ 
ärzten Ungarns Rätſel aufgibt. Die alte Frau behauptet 
nämlich, ſeit mehr als 20 Jahren keinen Schlaf gefungen zu 
haben. Oſtern e911, kurz vor dem Tode ihres Mannes, hat 
ſie zum letzten Mal geſchlafen. In der ganzen Umgegend 
iſt ſie unter dem Spitznamen „die ſchlafloſe Witwe“ bekannt. 
Kein Arzt iſt bisher imſtande geweſen, die Gründe ihrer 
Schlafloſigkeit yu entdecken oder ein Mittel dagegen zu fin⸗ 
den. Dabai iſt die Bäuerin für ihr Alter verhältnismäßig 
rüſtig, äußerlich iſt ihr ihr onderbares Leiden nicht anzu⸗ 
merken, und ſie fühlt ſich auch elbſt durchaus nicht krank. Sie 
erzählte den Arzten, daß ſie ſchon in jungen Jahren ſehr 
wenig geſchlafen hätte und nie müde geworden ſei. Sie 
könne ſich auch nicht erinnern, ein einziges Mal in ihrem 
Leben gegähnt zu haben. Ein wenig neidiſch iſt ſie nur auf 
ihren Hofhund, der „zum Ausgleich“ Tag und Nacht nichts 
weiter tut als — ſchlafen. 


Schwediſcher Prinz wird Kaufmann. 


Es iſt in unſeren Tagen keine Seltenheit mehr, daß 
königliche Prinzen einen bürgerlichen Beruf ergreifen. Auch 
der junge Prinz Carl von Schweden, ein Neffe des Königs, 
hat ſeiner Familie ſeinen Entſchluß mitgeteilt, ſich dem 
kaufmänniſchen Beruf zu widmen. Der Prinz iſt der ein⸗ 
zige Sohn eines der drei Brüder des ſchwediſchen Königs. 
Wie alle Mitglieder der königlichen Familie iſt er in ſeinem 
Vaterlande ſehr populär, daher erregt ſein Entſchluß auch, 
das Intereſſe der Hffentlichkeit in weitgehendem Maße. 
Prinz Carl hat vor kurzem ſeine militäriſche Ausbildung 
beendet. Um ſich auf die kaufmänniſche Laufbahn vorzu⸗ 
breiten, legte er an einer Handelsſchule in Stockholm ein 
Examen ab. Er beabſichtigt, eine Weltreiſe zu unternehmen, 
um die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der verſchiedenen Län⸗ 
der zu ſtudieren und ſich nach einem geeigneten Wirkungs⸗ 
kreis umzuſehen. Zunächſt will er die Vereinigten Staaten 
von Amerika beſuchen und nach längerem Aufenthalt ſeine 
Reiſe fortſetzen, um anſchließend die Länder des Fernen 
Oſtens zu ſtudieren. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittun 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Dr. M. Wir kennen weder die in Frage kommende Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft noch deren Verſicherungsbedingungen und wiſſen 
deshalb nicht, ob in den letzteren ein Fall vorgeſehen iſt, wie die 
etzige Schwankung des Dollar. Aber klar iſt Folgendes: 

een lautet auf Dollar und nicht auf Golddollar. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft könnte es dabei belaſſen. Das wäre aber jo» 
wohl für die Geſellſchaft als auch für Sie mit Riſiken verbunden. 
Fällt der Dollar weiter oder hält er fi. auch nur auf feinem jetzi⸗ 
gen Stand unter der Goldparität, ſo würden Sie auch die Prämien 
auf der Bafis des Dollarkurſes zu zahlen haben. Würde der Dol- 
lar aber bei Fälligkeit Ihrer Verſicherung ſeine Goldparität wieder 
erlangen, ſo wäre das für Ihre Verſicherung ein Gewinn, für die 
engt aber ein Verluſt, der ſich im voraus nicht abſchätzen 
äßt. Würde die Dollarſchwankung aber verewigt, und der Dollar 
dauernd unter der Goldparität bleiben, ſo würden Sie nie recht 
wiſſen, was die Verſicherung wert iſt, und Sie würden die jahre⸗ 
lang auf Goldparität gezahlten Prämien auf Ihr Verluſtkonto 
Ben müſſen. So ſprechen die beiderfeitigen Intereſſen für eine 
Anderung; aber daß Sie einen im voraus kaum feſtſtellbaren Scha⸗ 
den der Geſellſchaft tragen ſollen, will uns nicht einleuchten. Scha⸗ 
den könnte die Geſellſchaft bei der Anderung nur haben, wenn ſie 
rößere Mengen Dollarhypotheken ohne die Goldklauſel in ihrem 
Portefeuille hätte, aber das iſt bisher kein Schaden, ſondern nur 
ein Riſiko, wofür u. E. nicht Sie einzuſtehen haben. Ob die Ge⸗ 
ſellſchaft befugt iſt von Ihnen Nachzahlung zu verlangen, können 
wir ohne Kenntnis der Verſicherungsbedingungen nicht res wir 
glauben es nicht, aber da auch Ihr Intereſſe für die Anderung 
ſpricht, glaubt fie vielleicht, ſich die beſſere Sicherung Ihrer Ver⸗ 
fiherung von Ihnen entſprechend bezahlen laſſen zu können. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Mai 1933. 


Krakau — 2,66, Zawichoſt + 0,99, N + 0,91, Plock + 0,65, 
Thorn + 0,63, Fordon + 0,66, Culm’+ 0,59, Graudenz + 0,74, 
Kurzebrat + 0,83, Biedel + 0,05, Dirihau + 0,07, Einlage + 2,18, 
Schiewenhorſt + 2,38. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
känufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Ehef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Politik: J. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3 o. p., 
fämtlih in Bromberg. 
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Kinderwagen 313 


neueſte Modelle, bil- 


2 ananas 
SUJRRZERSnEE 


Die Geburt unserer Tochter Vera zeigen in dank- Günstige Verzinsung Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz und Umgegend 


barer Freude an 


4109 
Erika Herrlitz geb. Ohme 


Georg Herrlitz. 


2. Zt. Parlin, den 11. Mai 1933. 


\ 
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IDEE Damentkleider, 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- | 
nahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſprechen wir 

allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, insbejondere Herrn Prä⸗ 
bendar Kaluſchke unſeren 


men Aan 


1 
Im Namen der Hinterbliebenen 


grau Emma Mutle 
geb. Scharberth. 
Bydgoſzez, den 12. Mai 1933. 


Statt Karten. 


Allen, die ſich während der Leidens⸗ 
tage um unſere liebe Entſchlafene be⸗ 
müht haben, insbeſondere Herrn San. ⸗ 
Rat Dr. Dietz. der Leiterin des Kinder⸗ 
heims: Schweſter Olga, i — Schweſtern 
Elſe und Luiſe für die tägliche Betreu⸗ 
ung, ferner Herrn Pfarrer Heſekiel 
für die Worte des Gedächtniſſes und 
Troſtes, ſowie allen lieben Blumen⸗ und 
Kranzſpendern und Begleitern zur letzten 


derm herzlichſt gedankt. 
Famille Hugo Schnaſ 


Bromberg, den 12. Mai 1933, 1992 


Für die vielen Beweiſe innigſter B 
Anteilnahme an dem ſchweren Verluſt 
unſeres einzigen Töchterchens 


Irmgard 


ſprechen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank 


aus, 


4103 E 
Claus und Urſula Neubert 
geb. Franke. 
Strzelce⸗Görne, p. Fordon / Weichſel, 
im Mai 1933. 


Kirchenchor 


eleg., eigen, fertigt an 


Michejeff, Bomorita 54. 


1940 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 14. Mai 1933 
(Kantate) 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Bromberg. Pauls 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann, ½ 12 Uhr 
Kindergottesdſt., Dienstag 
nachm. 6 Uhr Eröffnunas⸗ 
gottesdienſt der General⸗ 
kirchenviſttation Gen.⸗Sup. 
D. Blau, Sonntag nachm. 
5 Uhr und Dienstag abds. 
8 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchenvereins im 
Gemeindehauſe, Donners⸗ 
tag abds. 8 Uhr Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe, Pfr. 
Heſekiel. 
Evangl. Pfarrkirche 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 
½12 Uhr Kindergottesdſt., 
Dienstag abds. 8 Uhr Blau- 
kreuzverſammlung im Kon⸗ 
firmandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vorm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach, 
1/12 Uhr Kindergottesdſt., 
Montag ab. 8 Uhr Übungs⸗ 
ſtunde des Kirchenchors, 
Dienstag abends 8 Uhr 
Vereinsſtunde des Jung⸗ 
männer - Vereins. 


ligſte Preiſe, Diuga 5. 


Holz⸗U. Eiſenpump. 


Waſſerleitung. a. Holz⸗ 
rohre baut 1967 
Spychalſki, Koronowo. 


Aplomlandwirt 


Reichsdeuticher, 31 J., 
roß, blond. mit größ. 
ermögen, der die Abs 

ſicht hat ſich in Deutſch⸗ 

land anzutauf., wünſcht 
paſſ. Dame aus gut. 

Hauſe jonnig. Weſens, 

mit Liebe für Land⸗ 

wirtſchaft und entſpre⸗ 
chendem Vermögen 


zwecks Heirat 
kennenzulernen. Gefl. 
Zuſchrift. wenn mögl 
mit Bild, das zurück⸗ 
12 wird. unt. G. 

120 an die Dt. Roſch. 
erbet. Diskret. Ehren⸗ 
ſache, anonym zweck⸗ 
los, gewerbsmäßige 
Vermittlung verbeten. 


Kaufmann ck: 


gute Er⸗ 
ſcheinung, evangeliſch, 
alleinſt. Inhaber eines 
Sen 4 in 
Pommerellen, ſucht 
eine liebe, paſſende 
Kamerad. zwecks 


ſpälerer Heirat, 


Offerten mit Bild, das 
zurückgeſch. wird, bitte 
zu richten unt. F. 4119 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Luther ⸗Kirche. Franken⸗ 


ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, 11) Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
3½ Uhr Jugendbund, 5 Uhr 
Erbauungs nde. 


Kl. Bartelſee. Vorm. 


iure Gottesdſt. 11½ Uhr 


Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Jungmädchenverein, 
Mittwoch abends 8 Uhr 
„Schrötters⸗ 
dorf“ Klein Bartelſee“ 
Ubungsitd. in Kl. Bartel⸗ 
55 eitag abds. 8 Uhr 
oſaunenchor. 
Prinzenthal. Nachmitt. 


Js Uhr Kriegergedächtnis⸗ 


tafel⸗Weihe. 

raid Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, anſchließend 
Kindergottesdienſt. 


j 
Ev. Auth. Kirche. Poſe⸗ 
0 Uhr 


l nerſtr. 25. Vorm. 1 


Habe mich 
in Koronowo am Markt 


neben dem Hotel des Herrn Nowak 
niedergelassen. 


Dr. Henryk Zakrys 


prakt. Arzt 1918 
Sprechstunden von 9—12 u. 3—5 Uhr 
Hebamme |fRechts- 


erteilt Rat mit gutem 


LEEREN 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
eſichert. 1917 


beistand 
anek. Dworcowa 66. eee 


Grfolor. Unterricht St, Banaszak 
i. Engliſch u. Franzöſiſch Bydgoszcz 8 


erteilen T. u. A. Furbach. 
Cieszkowskiego 24, I Iks. ul. Cieszkowskiego 4 
(früh. 11). Franzöſiſch Telefon 1304. 
engliſche Weberjegung.|Bearbeitung von allen, 
wenn auch schwie- 


Langjähr. Aufenth. in 
England u. Frankreich. rigsten Rechts- Straf., 
Prozeß-, Hypotheken-, 


Dauerwellen Aufwertungs-, Miets-, 
15 u. bill. Salon Glatz. Erbschafts- und Gesell- 
danſta 17. 4080|schaftssachen usw. — 


Sommerſproſſen Erfolgreiche Beitreibung 


deſeiti l von Forderungen. 
„ele. ⸗Ereige: be Langſabrige Praxis ! 
80 jetzt —. 35 zu. 

Gadebuſch, 3842 
Poznan, Nowa 7. K. 


Halt Du ſchon gekauft 


Filme, Platten 


für den Sonntag von 
Centrala Optyezna, 
Gdanska 9. 3873 


—— sun 


nos 


in, unübertroff. Qua- 
tität empfiehlt billig 


B. Sommerfeld 
Pianofabrik 
Bydgoszcz, Sniadeckich? 
Poznan ul. 27 Grudnial5 
3901 


30 % billiger! 


Uhren. Reparaturen 

Goldwaren 1948 

Majewski, Bydgoſzcz, 
ul. Dluga 5. 


Uuebernehme 
zum Verlegen Parkett⸗ 
fußböden, größere und 
kleinere Poſten ſowie 
Peinigen auch lege alte 
Böden um zu den bil⸗ 

ligſten Preiſen. 1847 


Kosei 2. 


7˙ alleinſteh. Dame, 
Herrn, auch Ehe⸗ 
paar ſind Zimmer mit 
voll. Dauerpenſion in 
ruh., deutſch. Hauſe auf 
d. Lande, in ſchön. Lage 
d. kaſchubiſch. Ecwel 


ſport vorhanden. Off. 
unt. M. 3964 g. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Moderne 357 


übelstoffe 


Möbelleder 
Eryk Dietrich, 


Bydgoszez 
Gade üla 78. Tel. 782 


schweinezüchter!! 


Beſtes Maſtfutter 
für Schweine iſt mein 
erprobtes Fleiſch⸗ und 
Knochenmehl 
à Ztr. 12 50 zt. 


Geſlügelzüchter! 


Beſtes Geflügelſutter 
u. größten Eierertrag 
erzielen Sie dur 

füttern von Fleiſch⸗ 
und Knochenſchrot 
A Zentner 12,50 21. 
(Verpack. à Sack 1,50 zt) 
Gebe laufend ab. 3984 


pow. 


frei. Angel- u. Ruder⸗ 10 


Rentieliti, Klamry 
Cheimno, Tel. 130 


Predigtgottesdſt., Freitag 
abends 7 Uhr Bibelftunde, 
Pfr. Paulig. 

Baptiſten - Gemeinde, 
Rinkauerſtr. 41. Vormitt 
10 Uhr Gottesdſt., Pred. 
Becker, 11 Uhr Kindergottes- 


dienſt, nachm. 4Uhr Gottes- 


dienſt, Pred. Becker, / 6 Uhr 
Jugendvereine, Donners⸗ 
tag abds. 8 Uhr Bibel» und 
Gebetsſtunde. 

Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft. Mareinkow⸗ 
ſtiego (Fiſcherſtraße) 3. 
Vorm. 8 ¼ Uhr Gebets- 
ſtunde, nachm. 2 Uhr 
Kinderſtunde, 3) Uhr 
Jugendbund, 5 Uhr Evan⸗ 
geliſation, Pred. Gnauk, 


Bibelſtunde, Pred. Gnauk, 
Otteraue abends 7½ Uhr 
Muttertagsfeier bei Herrn 
Brandt. 

Evangeliſche Gemein⸗ 
ſchaft, Töpferſtr. (8duny 10 
Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, 
11 Uhr Sonntagsſchule, 
nachm. 4Uhr Jugendverein, 
abds. 8 Uhr Predigt, Pred. 
Wecke, Montag abds. 8 Uhr 
Geſangſtunde, Donnerstag 
abds. 8 Uhr Bibelftnnde. 

Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
meinde, Sniadeckich 40. 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdſt., 
nachm. 3½ Uhr Gottesdſt., 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Gottesdienſt. 

Lochowo. Vorm. 8 Uhr 
Gottesdienſt. - 

Cielle. Mittwoch, vorm. 
Uhr HGeneral⸗Kirchen⸗ 
viſital ion. 

Kruſchdorf. Vormittag 
Uhr Leſegottesdienſt, 
danach Kindergottesdienſt. 

Schulitz. Nachm. '/,3 Uhr 
Gottesdſt., 4Uhr Frauen · 
hilfe, Mittwoch abds.7 Uhr 
Bibelſtunde. 

Otteraue Langenau. 
Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 

ottesdſt. (Jahresreſt des 

oſaunenchors), danach 
Kindergottesdienſt. 

Elſendorf. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt mit Konſir⸗ 
mandenprüfung. 

Oſielſt. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Weichſelhorſt. 
10 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 

Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt., 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, Montag abds. 
7 Uhr Jungmännerverein, 

Wtelno. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt., anſchl. Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Nakel. Vorm. 8¼ Uhr 
Gottesdſt. in Erlau, 10 Uur 
Gottesdienſt, 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Jungmännerverein 


Vorm. 


von 


Spareinlagen. 
Sorgfältige Ausführung 
aller bankmäßigen 
Geschäfte. 


An- und Verkauf von 
ausländischen Geldsorten 


Bankverein Sepölno 


e. Genoss. m. unb. H. 


Eee 


CNE 
Melee Stellen mit gut. Zeugniſſen u. 
g ale ab 
wirtſch. ule abſol⸗ 
Sattlerlehrling viert, der poln. Sprache 
ſtellt ein Kurt Röhr, in Wort u. Schr. mächt., 
Sattlermſtr. Grudziedz 8 Jahre Prax, auch im 
Groblowa 52. 4108 Verſuchsring tät. gew., 
— aich ee 
2 prüch. z. 1.7. ellung. 
Schneiderin ben Bert v . 4043 
tüctioe, 5 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
raft im Zuſchneiden ; 
u. Nähen, für elegant. Verwalter 
Atelier größ. Garniſon⸗ 30 Jahre alt, 12 Jahre 
ſtadt Pr. Poſen geſucht. Praxis, mit gut. Zeug⸗ 
Off. m. Gehaltsanſpr., niſſen u. Empfehlung., 
fr. Stat. u. Wohn. u. K. ſucht Stellung von ſo⸗ 
4123 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ort oder ipäter, Bin 
Aunrbeiterin tern. F Saat e 
g 8 i ächt. 
Zuarbeiterin meld. Off unter B 107 .. 
Torunſka 22, W. 2. 1989 


erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, daß die 


Sommersaison des Ausflugs- u. Badekurortes 


„BRZOZA 


Gutes Konzert zur Stelle. - 


Polnisch - Wiener Küche unter Aufsicht erst- 
klassiger Fachleute. 
Reichhaltiges Sortiment von Getränken. 


21 Jahre 10 Mon. alt, 
militärfrei, 


ſucht Stellung 


zum I. 6. oder ſpäter in 
Gutsgärtnerei. Erfahr. 
in Topfkulturen, Park⸗ 
pflege u. Gemüſe. Off. 
m. Gehaltsang. unt. 8, 


Anfängerin 


evgl,, m. Handelsſchul⸗ 
bild., ſucht von ſogl od. 
ſpäter Stellung im Büro 
bei geringer Vergütg. 
Gefl. Off. Unter T. 409 


Säuglinge: 


Geſchäftsft. d. Ztg. erb. und Kleinkinderpflege⸗ Stare Blonowo, poczta 


rin ſucht, geitüßt a. gut. 
Zeugnis, Stellung. Off. 
unter 3. 1913 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Evangeliſche 


Kindergärtnerin 


ungekünd. Stellg,, ſucht 
ſich f. 1. Auguſt evtl. für 


ſpäter zu verändern. Boznanita 19. 


Offerten unter W. 4005 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ſucht Stellung. Anfrag. 50 Morg. guter Boden, 
an Evgl. Erziehungs⸗ 5 Morg. beit. Obſtgart., 
verein, Poznan, Stef. maſſive Gebäude, jofort 


Lolstungsſdhige 
Maschinen 


das sind unsere Trümpfe, 


die wir Ihnen In die Hand geben zur 
geschmackvollen und preiswerten Aus- 


gestaltung Ihrer Drucksachen. 


Lieblos 


hergestellte Werbedrucke sind wertlos 
und wandern in den Papierkorb. Ver- 
langen Sie von uns unverb. Vorschläge 


Großdruckerei A. Dittmann 


T. & o. . 


Bydgoszcz, Marsz. Focha 6, Telefon 61 


Selbftänd. Müller! 


Mittwoch abends 8 Uhr in ſicherer Stellg., 27 J.] d. deutſch. u. polniſchen 


alt, evang., Beſitzerſohn 
mit Vermögen, gute 
Erſcheinung. ſucht paſſ. 
eirat, am liebſten in 
ühlengrundſtück od. 
Mehlgeſch. mit Schrot⸗ 
anlage. Damen, im 
Alter bis zu 25 Jahren. 
werden gebet., Offerten 
mit Bild und Angabe 
der Verhältniſſe ver⸗ 
rauensvoll einzuſend. 
u. G. 4028 a. d. Geſchſt. 
der Deutſchen Rundſch. 


ELTERN EEE 
Behördl. genehmigte 
Ebevermittelung 


Fr. J. Wagner 


e 
Poznad, skryika pocztowa 199 
Keine Vorſchußzahlg. 


eee ere 
Lundwittsſohn 


evang., 28 I. alt, 4000 24 
Vermögen, wünſcht in 
eine Landwirtſchaft v. 
30 Morgen an, einzu⸗ 
heiraten. Damen, bis 
zu 28 Jahren, wollen 
Offerten mit Bild unt. 
N. 1964 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. einſenden. 


Ausländerinnen 


reiche viel. vermögende 
deutſch. Damen wünſch. 
lückl. Heirat. Ausk. 
ojtenl.überzeuatHerrn 
auch ohne Vermögen. 
Vorſchläge an Damen 
ſofort. Stabrey, Berlin, 
Stolpiſcheſtr. 48. 375 


Geldmarkt 


3000 31 als 1. Hypo⸗ 

thek a. Haus⸗ 
4¼ Uhr Frauenhilfever⸗[grundſt. Wert5000031.) 
ſammlung, Freitag abends 


eſucht. Off. unter M. 
8 Uhr n 1 
Mädchen in Wilhelmsdorf. 


275 an Ann. ⸗Expedit. 


Wallis, Torun. 


4062 


Suche Stellung als 


pen Wiklſchaftsbeamt. 
An delemäß Febale: Und Verwalter 


anſpr. zum 1. Juni geſ. bin evang., verheir., in 
Gefl. Off. mit Angabe den 40er Jahren keine 
der Gehaltsanſprüche] Jamilie, in allen Wirt⸗ 
unter D. 4114 an dieſſchaftsverhältniſſ. ſow. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Zuckerrüb., Kartoffeln, 

ieſe und ſämtl. and. 
Fruchtarten praktiſch 


Gutsſelrelürin 


Für frauenloſ. Haush. 
ſuche per bald eine 

durchaus perfekte, zu⸗ . = 
verläſſige. unabhäng. panne aufs ‚äubexfte 


. 4 
Wirtin een. 


welche zu kochen verſt. 25 Landwirtſchaft zur 
Haush. ilt ſelbſtänd. zu ſelbſtändigengührung, 
führen und kommt nur mit dem Beſtreben, ſie 
ſolche Wirtin in Frage, hochzubringen. Reflek⸗ 
welche langi. Zeugn. u. tiert wird nur auf 
Referenz. aufzuw. hat. Dauerſtellung bei zeit⸗ 
Off. unt. O. 1281 an die|gemäßenGehaltsanipr. 
Ann.⸗Expedit. Wallis, Auf der jetzigen Stelle 
Torun, erbeten. 4106 im 9. Jahre tätig. Gefl. 
Suche zum 1. 6. Perfekt. Off. unter U. 4092 a. 


O 
8 . Sue Steg als id 
rüulein. 


Beamter 
g . 11 Jahre Praxis, lücken · 
. u. 10 Dee letzte 
ehaltsanſpr. an 4088 ſelbſt. Stellg. bei Frau 
Frau Nittergutsbeſitzer Gutsbeſ. E. Schmidt in 
Modrow, Baczek, Karolewo, 5 Jahre, un⸗ 
p. Skarſzewy, Pomorze. gekündigt. Karl Kuntze 
Zum 15. Mal od. 1. Juni] Karolewo, p. Sokolowo · 
geſucht perfektes 4070 budz., pow. Oborniki. 


Flübenmädchen Ep. Stelmacher 


Nähkenntn. erwünſcht. 

en een au 239 alt Mt m. ler 

Hasbach. Hermanomo, | Stadt-,Land- od.Outs- 
vow. Star eb + |ftellmacherei, übern. a. 

„ow. Starogard. ſſelbſtänd. Leitung einer 

ſſolchen. Gute Zeugniſſe 


Stellen 0 eſuche vorh. Bromberg bevor⸗ 


zu eundl. Ang. unt. 
Jüngerer, ſtrebſamer 


Landwirt 


gt. Fr 
1942 


Chauffeur 


ucht zum 1. Juli ander. ſehr ſich. Fahrer, evgl., 
Wirkungskreis, wo ihm 25 J, gelernt. Schloſſer⸗ 
die Führung eines eig. Elektromonteur, führt 
Haush gewährt wird. ſämtl. Reparaturen u. 
Wunſch Daueritellg. beijeleftr. Arbeiten dus, 
beſcheiden. Anſprüchen. ſucht ſofort Stellung. 
Gefl. Offert. unt. L. 3963 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Amme 


Tzarnieckiego 5. 4097 


Wirtin 
tüchtig und zuverläſſig, 
erfahr. in all. Zweigen 
eines Landhaushaltes, 
ſucht vom 1. Juli oder 


früher Stellung. 
unt. B. 4013 a. d. G. d. Z. 


Wirtſchaftsfräul. 


39 J. alt, läng. Praxis. 

ſucht Stellung auf größ. 

Gut v. 1. 6. oder ſpäter 

KRomorowila, Rittergut 

Nielub, p. Wabrzezno. 
1986 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung v. 15.5. 
oder ſpäter als Wirtin 
od. Stütze in Guts⸗ od. 
Stadthaushalt. Zeugn. 
vorhanden. Frdl. Zu⸗ 
ſchriften erbittet 4074 

H. Gollnick. Zbicano, 

pow. Brodnica, 


Landwirtstochter 


25 J. alt, ſucht vom 
15. 5. od. 1. x Fans 

ſi Hausfr. 
als Stütze Koch⸗ und 
Nähkenntn. vorhand. 
Schon in Stell. geweſ. 
Angebote unt. S. 4090 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Peſitzertochter 


deutſch⸗kathol., fleißig 
u. ehrlich, ſucht Stellg. 
als Wirtſchaſterin od. 
beſſer. Alleinmädchen 
von ſofort oder ſpäter. 
Gute Zeugn, vorhand. 
Gefl. Zuſchriften unter 
M. 4051 a. d. Geſchſt. d. 
Deutſch. Nundſch. erb. 


d. Evgl., ehrlich, beſſeres 


jung. Mädch. ſucht vom 

1. Juni 1933 Stellung 
als Mädchen 

auf Gut, klein. Stadt⸗ 

haushalt od. auf größ. 

Wirtſchaft a 

als Haustochter. 


Gefl. Off. unt. J. 4122 
DR Dt. Roich. erbet. 


Evangel,, 


Müdnen 


befjeres 


25 J. alt, ſucht Stellg. in 
gut. Hauſe als Stütze od. 
beſſ. Hausmädchen. Mit 
all. im Hauſe vorkomm. 
Arbeit. vertr., beſond. 
Koch., der poln. Spr. n. 
mächt. Off. unt. 3.4006 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gefl. Offerten unt. H. 
4031 — — Geſchſt. 9.8. 


4060 


Pripat⸗Landgrundſt. 
65 Morgen, in dem 15 
Morg. 
von Stadt, 
maſſiv, 3 Pferde, 10 St. 
Rindvieh, 25 Schweine. 
m. beit. Zeugn., in noch] Preis 22 000.— 


Off. maſſ. G 


, 


1993 


Die Direktion. 


An: und Verkäufe 
‚Sleganter Kubripett-Bagen 


ah —— mit Gummibereifung, fait neu, jamt 
inſpänner⸗Pferdegeſchirr, preiswert zu ver⸗ 


kaufen. Dworcowa 54, Wohn. 1. 


Offenes 


Perſonenauto 


Sechsſitzer, als Gelegenheitskauf, gegen 
Barzahlung zu kaufen geſucht. 
Angebote unter B. 4110 an d. Geſchſt. d. Blattes 


Verkaufe od. verpachte 
120 Morg. große 4073 


Lund wittſchaft 


ohne Inventar. evtl. 
auch nur 70 Morgen. 
Kuno Kleinſchmidt, 


4125 


Guterhaltener 


Jab wagen 


zu kaufen geſucht. Off. 
unt. Nr. 4107 g. d. Gſchſt. 
A. Ariedte, Grudzigdz. 


1 Paar neue, hocheleg. 


Kulſchgeſchirte 


ſowie 1 bis 2 ſtarke 


Arbeitspferde 


billig zu verkaufen 
ul. Zamojskiego 5 
Telefon Nr. 954 
Poſtſchließfach 167. 4059 


Schreibmaſch. (Rappel), 
deutſch⸗polniſch, Radio⸗ 
apparat (Marconi). 4 
Lamp., kompl., Gram⸗ 
mophon m. Pl., Photo⸗ 
apparat, 100415, kompl., 
tadell. erhalt., Teſching 
verk. preisw. Nauſoks. 
Torun, Proſta 19, 11.1975 


Gebr. Milroſlp 


1200 fache Vergrößerg., 
mit Oelimmerſion und 

äude, Iivent. bewegl. Objetttiich, zu 
komplett, zu verkaufen. kaufen geſucht. Angeb. 
Ang. unt. Nr. 4065 an mit Angab. u. W. 4098 
Emil Romey, Grudzigdz. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Mollerei. Autokoffer 


faſt neu zu verkaufen. 


Laſin, pow. Grudzig dz 


ieſe, 20 Min. 
Gebäude 


24, An⸗ 
ahlung 15000,— 21. 
nir. Tarrſe. Bydgoſzez 

1 1990 


Niederungs⸗ 
grundſtück 


u verkaufen. 
* erblan, Aotoce” 
pow. Cheimno. 


Niederungs⸗ 


Grundſtück 
20 Merz Privat. neue 


7ſod. Kolonialwar.⸗Geſch. Beſichtigung nur 6—7. 


u kauf. od. zu gachten. 1983 Gdanſta 10. W. 9. 
fferten an Molkerei ⁊„ö»“d 
Krol. Zaleſie, poczta Feines 
Swiekatowo. 4027 
Ajühr. Fumhstkute Indroft 
(Stutbuch), eleg. Reit⸗ 
— 8 5 hat abzugeben 85 
15 Ai 1 oe Ediger, Nadzun. 
rungf. Zuchthull. 
vrungt. Sumtbull, Weizenſtroh 
„Bartel, Brantöwta, verkauft O. Schröder, 
poczta Rudnik, powiat|W.Lubien, p. Grudziadz 
Cheimno. 4113 4037 
4 zugſeſte, auch ältere ER 
Zugochſen Bohnungen 
u kaufen geſucht. „ 5-Zim.⸗Wohng. 
itterant Bodobowice, Sonn, 5 6. zu bag. 
Su een Wollen | 1% Meng. Diuga . 
50-60 Stüd 
lang] Mödl. Zimmer 
vo au ne 8 
wi 
40 Pfund aus — Möbliert. Zimmer 
geſundem Stalle zu mit Küchenbenutz., jep. 
kaufen. Offert. unter Eing., an Ehen. z. verm. 
3 ur oe: Kratowita 5, Wg. 2. 1987 
er Deutſch. E 
e, ut mübl. Zimmer 
Bruteier N Dame 
i king⸗ zu vermieten Dr. Em 
| Enten a er 55 Warminskiego 1. 209. 3. 
nern, A ir u mean 
hat 8 — 5 Gut möbliertes 1997 
Weisſermel, Stoſzewo, ſonniges Zimmer 
pezt. Malti p. Brodnica] zu verm., Bad vorhd., 
Jagdaewehr m. Hähn. Kröl. Jadwiai 19. W. 3. 
eine Hackmaſch. 3 m br., 
ae e 
r. Ha ; 
ER  Bomlungen 
beer zu Bertauten B cht im 
8 bſichtige meine, 
ſchrift. unter €. A112] ct x 
25 Jer. d. Jeb. |BEoben gutgedende ae 
Fleiſcherei 
p Tun mit kompl. Einrichtung 
von ſof. zu verpachten 
zu . Angeb. Reinhold Blauſchmidt, 
unter A. 4104 an die Kröl. Nowawies, 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. vow. 2 Wabrzeöno. 4071 
Achtung! N 
Benlionen 
Grunwaldzta 0. 5 
finden Penſionäre eine 
volle Penſion 
60 t monatlich. 196 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Submiſſion. Die hieſige Strafanftalt, Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego), hat die Lieferung von 80 000 Kilogr. 
Kartoffeln („Sileſia“ oder „Wohltmann“, von Sandboden), 
3000 Kilogramm Felderbſen, 2000 Kilogr. Viktorigerbſen 
und 5000 Kilogr. Buchweizengrütze zu vergeben. Offerten 
ſind in verſiegelten Umſchlägen bis zum 16. Mai d. J., mit⸗ 
tags 12 Uhr, mit Angabe des Preiſes loko Strafanſtalt ein⸗ 
zureichen. Alle Auskünfte werden von der Wirtſchaftsabtei⸗ 
lung der Strafanſtalt während der Stunden von 8—15 Uhr 
erteilt. * 


Neuer Autobusfahrplan Leſſen—Graudenz vom 
15. Mai d. J. ab: Leſſen ab (über Roggenhauſen) 7.15, 
17.10, außerdem — nur an Wochentagen — 13.15; Grau⸗ 
denz ab (über Roggenhauſen) 11.30, 19.15. Graudenz 
ab (über Gruta) — nur an Wochentagen — 15.15. = 


Wegen körperlicher Mißhandlung hatten ſich vor der 
Strafkammer des Bezirksgerichts Wilhelm Ilka von hier 
ſowie Boleſtaw Szokezyüſki aus Tuſch (Tuſzewo) zu 
verantworten. Sie haben die Tat gegenüber einem gewiſſen 
Jan Chojnacki in der Unterthornerſtraße (Torunſka) aus 
Rache verübt. Dabei wurden ihm erhebliche Verletzungen 
zugefügt. Nachdem die Verhandlung gegen die Angeklagten 
ſchon wiederholt vertagt worden war, kam die Sache nun⸗ 
mehr jetzt zur Entſcheidung. Beide Beſchuldigte beſtritten 
die ihnen von der Anklage zur Laſt gelegte ſtrafbare Hand⸗ 
lungsweiſe. Deſſenungeachtet erhielt der Gerichtshof auf 
Grund der die Angeklagten belaſtenden Zeugenausſagen die 
überzeugung von ihrer Schuld und erkannte gegen fie auf 
je ſieben Monate Gefängnis unter Feſtſetzung einer drei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. * 


X Unehrlide Käuferin. Im Schupmwarenladen von Ku⸗ 
jawa, Marienwerderſtraße (Wybickiegb) 1, verſtand es am 
Mittwoch eine weibliche Perſon, die unter dem Vorgeben, 
ſich ein Paar Schuhe kaufen zu wollen, dort erſchienen war, 
unbemerkt zwei Paar Damenſchuhe im Werte von etwa 
30 Zloty ſich anzueignen und damit zu verſchwinden. 8 


Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Hauſes 
Salzſtraße (Solna) Nr. 14 wurde am Mittwoch vormittag 
Leon Manſki, Feſtungsſtraße (Forteczna) 14 fein Fahrrad, 
das einen Wert von 250 Zloty hat, von einem bisher noch 
nicht ermittelten Täter entwendet. * 


Thorn (Zorun). 
Zerbrochene Grabkreuze im Alteiſenlager. 


Auf dem Lagerplatz einer hieſigen jüdiſchen Firma 
ſtieß die Polizei bei der Durchſicht des dort angehäuften 
Gerümpels und Alteiſens auf eine größere Menge zer⸗ 
brochener eiſerner Grabkreuze, die, wie feſtgeſtellt 
wurde, auf gewaltſame Weiſe zerſtört ſind. Da es ſich zum 
größten Teil um vollſtändig neue Kreuze handelt, ſo liegt die 
Vermutung nahe, daß dieſelben aus Diebſtählen auf Fried⸗ 
höfen uſw. herrühren. Die Polizei iſt eifrig bemüht, dieſe 
ſkandalöſe Angelegenheit ſchnellſtens aufzuklären. Alle Per⸗ 
ſonen, evtl. Geſchädigte, die in dieſer Sache eine Ausſage 
machen können, werden daher aufgefordert, ſich bei der 
Kriminalpolizei in Thorn, ul. Waly 10, zu melden. * 1 


v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 23. 
bis 29. April d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
21 eheliche Geburten (8 Knaben und 13 Mädchen), 5 unehe⸗ 
liche Geburten (3 Knaben und 2 Mädchen), ſowie die Tot⸗ 
geburten von 2 Knaben zur Anmeldung und Regiſtrierung. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 8 (5 männliche und 3 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 4 Perſonen über 50 Jahre und 
2 Kinder im Alter bis zu 4 Jahren. Im gleichen Zeitraum 
wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. i 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden um weitere 4 Zentimeter zu und betrug Don⸗ 
nerstag früh bei Thorn 0,63 Meter über Normal. * 

v. Offentliche Ausſchreibung. Der Okregowy Urzad 
Budownietwa Wybrzeza Morſkiego hat die Ausführung der 
Inſtandſetzung der Kriegsmarine⸗Fähnrichsſchule in Thorn 
zur Vergebung ausgeſchrieben. Der Termin zur Einrei⸗ 
chung der Offerten läuft mit dem 19. Mai d. J., 10 Uhr, ab 
— die Offnung der eingegangenen Offerten erfolgt am glei⸗ 
chen Tage um 10.30 Uhr. Koſtenanſchlagsformulare find zu⸗ 
ſammen mit den Lieferungsbedingungen gegen Erſtattung 
der Koſten bei dem genannten Amt in den Dienſtſtunden 
erhältlich. * * 

v Die Rekrutierungsaffäre vor dem Appellationsgericht. 
Das Thorner Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der bekannten Angelegenheit gegen Woll⸗ 
ſtein und Genoſſen, die angeklagt ſind, zwecks Befreiung 
einiger jüdiſcher Militärpflichtiger einen Beſtechungsverſuch 
an dem Feldwebel Afelt des hieſigen Bezirkskommandos 
(Pau) unternommen zu haben. In der im Februar im 
Thorner Bezirksgericht ſtattgefundenen erſtinſtanzlichen 
Verhandlung war Wollſtein, der Inhaber einer Speiſewirt⸗ 
ſchaft in Thorn, zu 2 Jahren Gefängnis und 5000 Ztkoty 
Geldſtrafe ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren verurteilt worden. Vier 
weitere Angeklagte erhielten je ein Jahr Gefängnis und 
Gelditrafen von 1000-8000 Zloty zudiktiert, während zwei 
Angeklagte mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen 
wurden. Gegen dieſes Urteil hatten beide Seiten Berufung 
eingelegt. — In der Berufungsverhandlung wurden zu⸗ 
nächſt Wolf Schön bart und Gendarmeriewachtmeiſter 
Welniak als Zeugen vernommen. Hierauf beantragte 
der Verteidiger eine Vertagung der Verhandlung zwecks 
Vorladung des Referenten der Staroſtei in Kutno, Jozef 
Pater, als Zeuge, der der Vorgänger des Feldwebels Afelt 
beim Pau in Thorn war und als ſolcher ſchon im Mai 
vorigen Jahres mit Wollſtein zuſammenkam und von dieſem 
für dieſes „Geſchäft“ eine Anzahlung von 300 Zloty bekam. 
Das Gericht gab nach kurzer Beratung dem Antrag des 
Verteidigers ſtatt und vertagte zwecks Vorladung des Beu- 
gen die Verhandlung. .. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 13. Mai 1933. 


v. Für Kindesausſetzung 6 Monate Gefängnis. Vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich die 30⸗ 
jährige Franeciſzka Muelleröwna wegen Ausſetzung eines 
17 Tage alten unehelichen Kindes zu verantworten. Die 
Angeklagte erſchien im Februar d. J. mit ihrem Kinde bei 
der Wohlfahrtsabteilung des Magiſtrats und bat um Auf⸗ 
nahme des Säuglings in der „Krippe“ oder um Gewährung 
einer größeren Unterſtützung. Da ihr die Bitte abgeſchlagen 
wurde, ließ die verzweifelte Mutter das Kind im Saale des 
Wohlfahrtsamtes zurück und entfernte ſich. Dieſer Tage 
fand die Sache ein Nachſpiel vor dem hieſigen Bezirksgericht. 
Nach der durchgeführten Verhandlung verurteilte das Ge⸗ 
richt die unglückliche Mutter, die die Ausſetzung ihres Kin⸗ 
des mit ihrer Notlage entſchuldigte, unter Zubilligung eines 
dreijährigen Strafaufſchubs zu 6 Monaten Gefängnis. 


v. Herrenlos aufgefunden wurde bei der Eiſenbahnbrücke 
ein Herrenfahrrad, welches von dem Finder nach dem Kom⸗ 
miſſariat in der Wallſtraße (ul. Waly) gebracht wurde. Der 
Eigentümer kann ſich daſelbſt zur Empfangnahme ſeines 
Eigentums einfinden. * 


E Der Polizeirapport vom Mittwoch verzeichnet zwei 
Diebſtähle, von denen einer aufgeklärt werden konnte, einen 
Fall unrechtmäßiger Aneignung, eine Zechprellerei, elf 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine 
Zuwiderhandlung gegen handelsadminiſtrative Beſtimmun⸗ 
gen und eine Schlägerei. — Wegen Entziehens von der 
militäriſchen Aushebung wurde ein Jüngling ergriffen und 
der Militärgendarmerie übergeben. Wegen Diebſtahls von 
über einem Zentner Rhabarber und Blumen wurde ein 
Mann ſiſtiert, nach erfolgter Vernehmung aber wieder ent⸗ 
laſſen. *, 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 10. Mai. Eine rohs 
Tat ereignete ſich in vergangener Woche in Weitzenau. Der 
13jährige Schüler Otto Babrowſki wurde von einem 
Eiſenarbeiter derart ſchwer mißhandelt, daß ſofort ärztliche 
Hilfe hinzugezogen werden mußte. An dem Aufkommen 
des Knaben wird gezweifelt. 


Auf dem letzten Vie h⸗ und Pferdemarkt war das 
Angebot größer als die Nachfrage. Für gute Milchkühe 
wurden 200-350 Zloty, für mittlere Ware 120-200 Zloty 
gezahlt. Für gering genährtes Schlachtvieh 15—18 Zloty 
pro Zentner, für beſſeres Schlachtvieh 18—25 Zloty pro 
Zentner. Auf dem Pferdemarkt wirkte ſich die geldknappe 
Zeit ganz beſonders aus. Gutes Pferdematerial wurde an⸗ 
geboten, jedoch nicht gehandelt. Mittlere Arbeitspferde wur⸗ 
den mit 100-800 Zloty gehandelt, zu nennenswerten Um⸗ 
ſätzen kam es ebenfalls nicht. 

Der heutige Wochenmarkt war trotz des geſtrigen 
Vieh⸗ und Pferdemarktes recht gut beſucht und beſchickt. 
Butter brachte 1,20—1,40 das Pfund, Eier 0,80—0,90 die Man⸗ 
del. Beſonders groß war das Angebot von Kartoffeln; die⸗ 
ſelben brachten 1/00 —1,40 der Zentner. Die Fettſchweine 
haben weiter im Preiſe nachgegeben, gute Ware brachte 
40-45 pro Zentner, Bacon⸗Schweine 3840. Kälber brach⸗ 
ten 8-20 Zloty. Trotz des großen Angebotes von Abſatz⸗ 
ferkeln hatten die Preiſe nicht nachgegeben. Es wurde das 
Paar mit 30-40 Zloty gehandelt. Hier war der Markt ge⸗ 
räumt. 

Von Zollbeamten wurde bei einem Rentier eine Haus⸗ 
ſuchung unternommen, ohne daß irgendetwas Belaſtendes 
gefunden wurde. 1 


d Gdingen, 11. Mai. Ein großes Schadenfeuer 
brach aus bisher unbekannter Urſache im Hauſe des Joſef 
Szymenko in Oxöft aus. In kurzer Zeit wurde das 
ganze Wohnhaus ein Raub der Flammen. Dank energiſcher 
Hilfe beider Feuerwehren konnten die benachbarten Ge⸗ 
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bäude gerettet werden. Der entſtandene Sachſchaden beträgt 


etwa 5000 Ztoty und wird durch Verſicherung gedeckt. 


Einem ſchweren Unglücksfall zum Opfer fiel 
beim Beladen eines Schiffes im Hafen der Arbeiter M. Ro⸗ 
baczkiewic z. Er fiel von einer Höhe von 10 Metern 
in eine Schiffsluke und blieb hier beſinnungslos liegen. 
Man brachte den Schwerverletzten ſofort ins Krankenhaus, 
wo er alsbald verſtarb, ohne die Beſinnung wieder erlangt 
zu haben. 

Zu Stadtverordneten ſind vom Innenminiſter ernannt 
worden: Rechtsanwalt H. Chudzinſki, Ing. W. Prohaſka, 
Arbeiter St. Wypych, Direktor des Meeresamtes Ing. Le⸗ 
gowſki, Schularzt Dr. L. Dzius, Haus beſitzer J. Grubba, 
Lehrer M. Ogrodowſki, Direktor B. Kaſprowicz, Red. M. 
Miſtat und St. Borkowſki. 

Vom Auto überfahren wurde heute in der Johan⸗ 
nesſtraße der Arbeiter Fr. Fetzlaff, der einen Beinbruch er⸗ 
litt und ſchwere innere Verletzungen davontrug. Das Un⸗ 
glück verurſachte ein Lieferwagen beim Ausbiegen eines 
Radfahrers. 


tz Konitz (Chojnice), 11. Mai. Vom Konitzer Ge⸗ 
richt wurde Jan Gradowſki aus Rytel zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, weil er dem Schützenverband 
einen mexikaniſchen Karabiner geſtohlen hatte. 4 

Im Zuſammenhang mit dem Diebſtahl bei dem Be⸗ 
ſitzer Nelke in Oſterwik hatte die Polizei dem Geſchädigten 
geraten, auf dem Tucheler Jahrmarkt Umſchau zu halten. 
Er hat auch zwei Bettlerinnen entdeckt, die ihm verdächtig 
waren. Dieſe Frauen wurden unterſucht und man fand bei 
ihnen die Schmuckſachen, die dem Eigentümer zurückgegeben 
wurden. 

Fahrräder geſtohlen wurden dem Arbeiter 
Warczak und dem Beſitzer Nieberding aus Zwangs⸗ 
bruch. 5 


= Tuchel (Tuchola), 10. Mai. Zum geſtrigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt wurde eine gewaltige Menge von 
Pferden und Kühen aufgetrieben, ſo daß ſich ein lebhafter 
Handel entwickelte. Auf dem Marktplatz ſelbſt herrſchte aber 
nur mittelmäßiger Betrieb. Für das Pfund Butter zahlte 
man 1,00—1,30 und für die Mandel Eier 0,80—0,90. An 
Friſchgemüſe gab es: Spargel 1,00 —1,20, Rhabarber 
0,20—0,25, Spinat 0,20 —0,25 pro Liter, Salatkopf 0,10, drei 
Köpfchen 0,25, Radieschenbund 0,10. 

In der Nacht zum Dienstag drangen unbekannte Diebe 
in den Bureauraum der Prasniewſki''ſchen Mühle in 
der Schwetzerſtraße ein, öffneten gewaltſam die Schubladen 
und entwendeten etwa 5 Zioty Bargeld, Stempelmarken 
und eine Aktentaſche. Da die Privatwohnung des Mühlen⸗ 
beſitzers ſich an der Bromberger Chauſſee befindet, konnten 
die Einbrecher ungeſtört den Diebſtahl ausführen. 


P Vaudsburg (Wiecbork), 11. Mai. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet in Vandsburg am Dienstag, dem 
16. d. M., ſtatt. 

Die ſtaatliche Oberförſterei Runowo verkauft im Wege 
der öffentlichen und mündlichen Verſteigerung am Donners⸗ 
tag, 18. Mai d. J., im Lokale des Herrn Niezwieki in Vands⸗ 
burg um 9.30 Uhr vormittags einen größeren Poſten Nutz⸗ 
und Brennholz aus den Förſtereien Vandsburg, Runowo⸗ 
Mühle, Bauernwald und Czarnun gegen Barzahlung an den 
Meiſtbietenden. 

Ein Torfbrand entſtand kürzlich auf den Torfwieſen 
in Swidwie, welcher nach zweiſtündiger anſtrengender Ar⸗ 
beit lokaliſiert werden konnte. 

Von ſeinen eigenen Arbeitern überfallen und miß⸗ 
handelt wurde in Sitno ein Gutsbeſitzer, welcher ern ſt⸗ 
liche Kopfverletzungen davontrug. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete das Pfund 
Butter 1,20, Eier die Mandel 0,80. Auf dem Schweinemarkt 
brachte das Paar Ferkel 28 bis 30 Zloty und darüber. 


Graudenz. 


Yuführung | V. B. eie 
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Zähne können lhre 
Schönheit erhöhen 


oder sie zerstören 


Ein Blick auf die beiden abgebilde- 
ien Köpfe wird Sie davon ü- 
berzeugen.Wir sagen Ihnen, 
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erleichtert Ihnen diese Aufgabe, wenn 
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Alle schädlichen Speisereste wer- 
den infolge der akfiven Reinigungs- 
kraft von Colgate's aus den klei- 
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Franzöſiſche Luftoffenſive. 


Von Oberſt a. D. K. L. v. Oertzen. 


In Frankreich hat man ſich wehrpolitiſch zu einer 

außerordentlich einſchneidenden Umbildung der Wehrmacht 
entſchloſſen; vielleicht zu dem wichtigſten Schritt, den man 
ſeit Kriegsende tat. Wichtig beſonders auch für die Nach⸗ 
barn Frankreichs, weil er die Angriffsbereitſchaft des 
Pariſer Generalſtabes auf das unzweideutigſte zum Aus⸗ 
druck bringt. In Genf verlangen die Franzoſen eine Ver⸗ 
einheitlichung der Wehrformen der europäiſchen 
Kontinentalſtaaten und zwar die Annahme eines Syſtems, 
das den Heeren einen ausgeſprochenen Defenſiv⸗Charakter 
geben ſoll. Botſchafter Nadolny hat wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, die Vereinheitlichung der kontinentalen Wehr⸗ 
formen ſei für den Angriffs⸗ oder Verteidigungscharakter 
der Heere von untergeoroͤneter Bedeutung, zum mindeſten 
ſolange, als europäiſche Staaten über mächtige Luftflotten 
verfügten. Frankreich beſaß ſchon bisher die ſtärkſte Luft⸗ 
flotte der Welt. Die jetzt vom Miniſterrat beſchloſſene 
Neuerung beſteht darin, daß dieſe Luftflotte einheitlich zum 
Angriff vorbereitet wird. Der Luftminiſter Pierre Cot 
hat bei dieſer Gelegenheit erklärt: „Die Luftarmee in 
Frankreich iſt geſchaffen; eine entſcheidende Etappe iſt er⸗ 
reicht. Das Flugweſen iſt mit der Landarmee und der 
Marine auf gleichen Fuß geſtellt. Das Flugweſen als eine 
autonome Waffe ſteht zur Verfügung der Regierung. Sollte 
ein Konfliktsfall eintreten, ſo muß das Flugweſen als eine 
Offenſivwaffe die erſte Rolle ſpielen.“ 
N Bisher war die franzöſiſche Luftwaffe zwiſchen dem 
Heere und der Marine aufgeteilt. Sie ſollte den Kampf 
der beiden Schweſterwaffen unterſtützen. Dieſe mehr 
taktiſchen Aufgaben der Luftwaffe ſollen jetzt hinter ihre 
ſtrategiſche zurücktreten. Selbſtändig ſoll ſie nach den 
Weiſungen der oberſten Kriegsleitung operieren und zwar 
ſoll ſie wie der verantwortliche Miniſter ſagt: angreifen. 
Da Deutſchland zweifellos zu den möglichen Angriffs⸗ 
objekten der franzöſiſchen Luftflotte gehört, werden wir 
uns zu fragen haben, wie ein ſolcher Angriff vor ſich ginge 
und was mit ihm bezweckt würde. Wer einen Konfliktsfall 
herbeiführt oder klarer geſprochen, wer ein anderes Volk 
mit Krieg überzieht, will dieſem ſeinen politiſchen Willen 
aufzwingen und es veranlaſſen, das zu tun, wozu es mit 
den Mitteln der Diplomatie, der Überredung und der 
Überzeugung nicht zu bringen war. Dazu beſetzt man 
ſeindliches Gebiet, ſtört den feindlichen Seehandel durch 
Kaperei oder Blockade und beſeitigt den ſich dieſem Vor⸗ 
haben entgegenſtellenden Widerſtand, indem man die feind⸗ 
lichen Heere und Flotten aus dem Felde ſchlägt. Als dritte 
im Bunde ſoll nun auch die Waffe der dritten Dimenſion, 
die Luftflotte dazu beitragen, den feindlichen Widerſtands⸗ 
willen zu brechen. 

Land beſetzen und Küſten blockieren vermag ſie nicht. 
Wie wird fie angreifen? Wie kann fie angreifen? Sie 
wird die Grenzen überfliegen und Städte des angegriffenen 
Volkes bombardieren; und zwar mit Spreng-, Giftgas⸗ 
und Sprenggranaten. Der Angriff der Luftflotten unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch grundſätzlich von dem Verfahren der 
beiden anderen Waffen, daß er ſich bewußt mit voller Ab⸗ 
ſicht gegen die am Kampfe unbeteiligte Bevölkerung richtet, 
während Heer und Flotte ſich gegen die bewaffnete Macht 
des Gegners wenden. Dieſem Zwecke entſpricht ihre 
Organiſation. Gewiß läßt ſich nicht immer vermeiden, daß 
auch bei den Kämpfen zu Lande und zu Waſſer gelegentlich 
Privatperſonen in Mitleidenſchaft gezogen werden und 
Privateigentum beſchädigt oder vernichtet wird. Aber der 
große Unterſchied beſteht darin, daß die Luftflotte — ſoweit 
ſie nicht bei den Land⸗ und Seekämpfen eingeſetzt, ſondern 
ſelbſtändig verwandt wird — überhaupt nur dadurch zur 
Wirkung gelangen kann, daß ſie ihre Angriffsmittel gegen 
die geſamte Bevölkerung wendet. Zufall iſt es, wenn dabei 
auch Soldaten oder für den Krieg beſtimmte Einrichtungen 
beſchädigt werden. Dieſe Tatſache wird von niemandem 
beſtritten. Auf der Genfer Abrüſtungskonferenz iſt man 
ſich völlig darüber einig und bemüht, dieſe den Grundſätzen 
der Menſchlichkeit widerſprechende Kriegsweiſe zu unter⸗ 
binden, ehe ſie zum erſten Male ihre zerſtörende Wirkung 
tun kann. Zu dem wenigen, worüber man ſich in Genf 
einig wurde, gehört das Verbot des Bombenwerfens aus 
der Luft. Trotzdem hat man ſich gerade jetzt in Paris ent⸗ 
ſchloſſen, die Luftarmee in einer Weiſe umzuorganiſieren, 
die nur Sinn hat, wenn man ihr die Aufgabe ſtellt, die 
Städte des angegriffenen Volkes zu bombardieren. Wir 
ſind außer Stande, die Worte der franzöſiſchen Diplomatie 
und die Taten des franzöſiſchen Miniſterrates zur Kon⸗ 
gruenz zu bringen. Sie befinden ſich in einem unauslös⸗ 
baren Widerſpruch. Der Abrüſtungsplan Macdonalds 
ſieht vor, daß Frankreich während der Geltung des Ab⸗ 
rüſtungsabkommens 500 Flugzeuge behalten ſoll, während 
Deutſchland dieſe Waffe nicht zugebilligt wird. In dieſer 
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Die Tragödie des Flugzeugs Saigon⸗Marſeille. Wie Bert 
Hinkler nach vier Monaten gefunden wurde. 
Von Otto König. 
Der Doppelgang der Ereigniſſe hat erſt in den letzten 
Tagen wieder ſein grauſames Spiel getrieben. Zwei Stun⸗ 
den nachdem Angehörige der italieniſchen Forſtmiliz das 
ſeit ſechs Tagen zu Waſſer und zu Lande geſuchte Großflug⸗ 
zeug der Linie Saigon⸗Marſeille gefunden hatten, konnten 
wenige hundert Kilometer entfernt auf der gleichen Apen⸗ 
ninenhalbinſel zwei Holzfäller endlich den Schleier lüften, 
der ſeit vier Monaten über dem Schickſal des auſtraliſchen 
Fliegers Bert Hinkler lag. Faſt gleichzeitig fiſchten eng⸗ 
liſche Matroſen an der holländiſchen Küſte die Leiche des ſeit 
Januar verſchollenen norwegiſchen Fliegers Omſted ans 
dem Waſſer. 

Bei dieſen Ereigniſſen taucht immer wieder die verwun⸗ 
derte Frage auf, wie es in unſerer Zeit ungeahnten tech⸗ 
niſchen Fortſchrittes möglich iſt, daß oft Monate lang das 
Schickſal eines Flugzeugs und feiner Beſatzung ein Nätfel 
bleiben kann. Hinkler war zuletzt über Frankreich geſehen 
worden, und man vermutete, daß er im Jura oder im 
Montblane⸗Gebiet hatte notlanden müſſen. Ein Engländer 
übernahm die Suche nach dem Flieger, wurde aber ſelbſt 
überfällig und von anderen geſucht. Als er ſchließlich un⸗ 
verrichteter Dinge zurückkehrte, verdächtigte man ihn, die 
Suche nicht ernſthaft aufgenommen zu haben. Während⸗ 
deſſen lag die Leiche des vermißten Auſtraliers mehr als 
500 Kilometer vom Montblanc entfernt auf einem einſamen 
Hang des im Winter verödeten Pratomagno. Dort fanden 
ihn dieſer Tage zwei Holzfäller, die mit Anbruch des in den 
Bergen ſpät einſetzenden Frühlings ihre Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen wollten. 


Löſung ſehen wir einen zweiten Widerſpruch und zwar 
gegen die bereits feierlich zugeſagte Anerkennung der 
Gleichberechtigung Deutſchlands. Man feindet die augen⸗ 
blickliche Organiſation des deutſchen Reichsheeres wegen 
ihres angeblich offenſiven Charakters an, obwohl fie 
Deutſchland erſt vor 12 Jahren in Verſailles aufgezwungen 
iſt, und findet andererſeits ſelbſtverſtändlich, daß z. B. 
Frankreich ſeine Kriegsvorbereitungen ganz offen ſo an⸗ 
griffsbereit und ſo bedrohlich geſtaltet wie nie zuvor. Man 
wird ſich über das immer tiefer freſſende Mißtrauen nicht 
wundern dürfen, mit dem man in Deutſchland die Genfer 
Redeſchlacht verfolgt. 


„Am Fuße von zwei Vulkanen.“ 


Japan verlangt eine gleich ſtarke Marine wie die 
angelſächſiſchen Mächte. 
London, 4. Mai. 


Wie der Times⸗Korreſpondent in Tokio meldet, hat 
* Wortführer des japaniſchen Außen miniſteri⸗ 
ums ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß Japan beabſich⸗ 
tigt, auf der nächſten Flotten konferenz im Jahre 
1935 grundſätzlich Parität mit Großbritannien und 
den Vereinigten Staaten zu fordern. 

Der Wortführer erinnerte bei ſeinen Ausführungen an 
Deutſchland, das, obwohl es im Kriege unterlegen ſei, 
jetzt Gleichberechtigung fordere. Die internationale Gleich⸗ 
heit auf einem Gebiete — jo fuhr er fort —, das jo innig mit 
der nationalen Würde verbunden ſei, bilde die einzige 
Grundlage für Vereinbarungen, die heutzutage von 
einer Nation akzeptiert werden könne. Sei erſt einmal die 
Gleichberechtigung als Prinzip anerkannt, dann 
werde Japan bereit ſein, mit Großbritannien und Amerika 
über die praktiſche Ausgeſtaltung zu verhandeln. 

Ferner berichtet der Korreſpondent über eine Unter⸗ 
redung mit dem Grafen Iſhii, dem japaniſchen Haupt⸗ 
delegierten für die Weltwirtſchaftskonferenz. Iſhiti habe er⸗ 
klärt, man ſolle ſich keine Hoffnung darauf machen, daß 
Japan ſeine Rüſtungen erheblich vermindern werde. 
Japan ſei der unmittelbare Nachbar Chinas und Rußlands 
und lebe ſozuſagen am Fuße von zwei Vulkanen, die ſich 
zwar gegenwärtig nicht in Eruption befänden, aber doch 
keineswegs erloſchen ſeien. 

Das Blatt „Oſaka Mainichi“ will erfahren haben, daß 
die Japaniſche Regierung ihren Vertretern bei den Waſhing⸗ 
toner Beſprechungen die Inſtruktion zugeſandt habe, dem 
Präſidenten Rooſevelt zu erklären, Japan wolle von einem 
neuen Sicherheitspakte nichts wiſſen, bevor nicht die aus⸗ 
wärtigen Mächte die in Oſtaſien geſchaffene Lage rechtlich⸗ 
verbindlich anerkennen. Das Blatt fügt hinzu, daß Japan 
wiederholt in die fremden Mächte geͤrungen habe, den unab⸗ 
hängigen Mandſchukuo⸗Staat anzuerkennen. Nur ſo 
wäre die Frage Fernoſt endgültig zu klären. Ohne eine 
ſolche Löſung aber könne Japan keinem Sicherheitspakt bei⸗ 


treten. 
Büchertiſch. 


Johannes Brahms. 


Von Univ.⸗Prof. Dr. Joſef Müller⸗Blattau. 88 S. 
17 Abb. auf 12 Kunſtdrucktafeln, 14 Notenbeiſpiele RM. 
1,80. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H., 
Potsdam. 

In gefälliger Form und geſchmackvoller, einladender 
Ausſtattung, handlich und billig gibt das vorliegende 
Werkchen eine lebensvolle mit allem Wiſſen und aller ſach⸗ 
lichen Liebe geſchriebene Einführung in Brahms' Werk und 
Umwelt. Wie hat man doch dieſen großen deutſchen Meiſter, 
deſſen Geburtstag ſich 1933 zum hundertſten Male jährt, 
ſeinerzeit in den Kampf der Meinungen hineingeſtellt, wie 
hat man ſeine Muſik und ſein Weſen mit Mißverſtändniſſen 
und Mißdeutungen, aber auch mit einſeitigem Enthuſias⸗ 
mus umgeben! Uns iſt das heute ſchwer verſtändlich. Der 
herbe, aber in ſeiner Tiefe und Geradheit jo liebenswerte 
Meiſter hat längſt ſeinen feſten Platz in der deutſchen Muſik 
eingenommen, deren Seele er im deutſchen Volkslied ſuchte 
und aus deren Mittelpunkt heraus er ſchuf. Und gerade 
der junge Brahms iſt es, deſſen Liedkunſt heute einem 
jeden zum Herzen ſpricht. Jene herrliche Werdezeit des 
Genies, in deren Erlebnis und Arbeit alles Spätere wie 
im Keime zuſammengeſchloſſen liegt, rückt Müller⸗Blattau 
wieder ſtärker in den Vordergrund. Von hieraus öffnet 
er dem Leſer auch den Zugang zum reifen Meiſter, führt ihn 
in die großen Chorwerke in die Klavier- und Kammermuſik 
ein und bringt ihm die Symphonien und ſonſtigen Orcheſter⸗ 
Kompoſitionen nahe. So blicken wir in das Innerſte des 
ſchöpferiſchen Vorganges und laſſen dieſes ruhig dahin⸗ 
fließende, mit Freundſchaft reich geſegnete f.. dd A 


Wenn ſchon in Europa ein Flugzeug untertauchen kann 
wie von den Wolken verſchlungen, ſo nimmt die oft wochen⸗ 
und monatelange, nicht ſelten auch dauernde Ungewißheit 
von Fliegern, die zur überquerung dünnbeſiedelter Erdteile 
und Länder aufſtiegen, kein Wunder. Sechs Jahre lang 
blieb das Schickſal der beiden Erſten, die den Atlantiſchen 
Ozean von Oſt nach Weſt überqueren wollten, der Franzo⸗ 
ſen Nungeſſer und Coli, ein Geheimnis. Vor wenigen 
Wochen erſt ſcheint es ſeine Aufklärung gefunden zu haben, 
als man auf Neufundland die gebleichten Knochen zweier 
Flieger fand. 

Die Schneewüſte Kanadas weiß von manchem Flieger⸗ 
ſchickſal zu erzählen. Beſonders dramatiſch geſtaltete ſich 
der Flug, den vor zwei Jahren ein kanadiſcher Goldgräber 
in Yukon unternahm. Die Maſchine mit ihrer dreiköpfigen 
Beſatzung kehrte nicht zurück. Ein Dutzend Flugzeuge, Ver⸗ 
kehrs⸗, Polizei- und Heeresflieger wurden aufgeboten. Sie 
fanden nicht die geringſte Spur von den Vermißten. Im 
Gegenteil forderte die ergebnisloſe Suche noch Opfer. Im 
ganzen kehrten vier Maſchinen von den Flügen nicht zurück. 
Zwei gingen in den Bergen zu Bruch. Ihre Beſatzung 
konnte ſich bis zur nächſten Handelsſtation durchkämpfen. 
Die dritte Maſchine landete dreihundert Kilometer von der 
nächſten Bahn entfernt. Die Beſatzung fand erſt nach 
Wochen unſagbarer Strapazen und Entbehrungen ihren 
Weg in die Ziviliſation zurück. Das vierte Flugzeug ver⸗ 
ſcholl, ohne daß von ihm und der dreiköpfigen Beſatzung je⸗ 
mals eine Spur gefunden worden wäre. Zwei Monate 
ſpäter endlich entdeckte ein Flieger, der als letzter feine Be⸗ 
mühungen eben aufgegeben hatte und heimkehren wollte, 
eine Rauchfahne. Er fand zwei menſchliche Wracks und 
einen Toten. 

Die gleiche Strecke wie Bertram, 15 in umgekehrter 
Richtung, nämlich von Auſtralien nach Europa, ſuchte vor 
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Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Munde 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen 
oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches — 
Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. Arztl. beſt. empf. (344 


.. ee ei ee ne 


auf uns wirken, über dem bei aller Behaglichkeit doch ſtets 
ein tragiſcher Schimmer ruhte. 


Wie in dieſem Werk auf kleinem Raume der Reichtum 
der Brahmsſchen Muſik deutlich gemacht wird, wie ſich in 
der feſſelnden Schilderung Müller⸗Blattaus das Bild der 
großen Künſtlerperſönlichkeit immer klarer heraushebt, das 
verdient höchſtes Lob und weiſt dieſer neueſten Brahms⸗ 
Schrift eine beſondere Bedeutung zu. Gerade in unſerer 
Zeit, die in dem Bemühen um ſachliche Wertung immer 
mehr zum Kernpunkt des Brahmsſchen Muſik⸗Schaffens 
vordringt, werden Müller⸗Blattaus bedeutſame Ausfüh⸗ 
rungen bei jedem Muſiker und Muſikfreund lebhafteſte Be⸗ 
achtung finden. Denn in Brahms, der die widerſtreitenden 
Elemente des Klaſſiſchen und Romantiſchen 
in einer höheren Einheit zuſammenführte, hat eine der 
ganz großen Zeiten deutſcher Muſik Erfüllung und Ende 
erreicht. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Wohnhäuſerbaun und Einkommenſteuer. 


Für Häuſer, welche im Zeitraume von 1925 bis 1930 er⸗ 
baut worden ſind, gewährt das Geſetz vom 29. April 1925 
über den Ausbau der Städte den Abzug der Baukoſten des 
Hauſes vom beſteuerbaren Einkommen aus dem Hauſe (Art. 
25, Punkt b). 

Gleichzeitig beſtimmt Art. 21 dieſes Geſetzes, daß Häuſer, 
deren Bau im gleichen Zeitraume zwar beendigt aber vor 
dieſem Zeitraume (vor dem Inkrafttreten des Geſetzes) be⸗ 
gonnen wurde, in bezug auf die obige Begünſtigung in 
gleicher Weiſe behandelt werden ſollen, wie die im vorſtehen⸗ 
den Abſatz hier gedachten Häuſer. 

Nun ergab ſich aus der Zuſammenſtellung dieſer beiden 
Artikel des Geſetzes eine Streitfrage zwiſchen den Steuer⸗ 
behörden und dem Eigentümer eines Hauſes, das im Jahre 
1923 in Bau genommen worden war und im Jahre 1925 
endgültig beendet worden iſt, über die Rechtmäßigkeit des 
Abzuges der N vom beſteuerbaren Einkommen des 
Hauſes. 

Der Eigentümer des Hauſes, geſtützt auf Art. 21 des Ge⸗ 
ſetzes, verlangte den Abzug der Baukoſten, die 
Steuerbehörden aber, bis zum Finanzminiſtertum einſchließ⸗ 
lich, verweigerten den Abzug, indem fie ſich ſtrikte an die 
Beſtimmung des Geſetzes hielten, daß die Begünſtigung für 
zwiſchen 1925 und 1930 erbaute Häuſer zu gewähren ſei. 

Der Streit gelangte vor das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht, welches ihn in „ſalomoniſcher Weisheit“ erledigte. Es 
erklärte, daß die Beſtimmung des Art. 21 des Geſetzes über 
die gleiche Behandlung der vor dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes in Bau genommenen und nach dem Inkrafttreten er⸗ 
bauten Häuſer mit denen, die zwiſchen 1925 und 1930 gebaut 
waren, bezüglich der gedachten Begünſtigung ſo zu verſtehen 
ſei, daß in Abzug bei den erſtgedachten Häuſern nur diejeni⸗ 
gen Koſtenbeträge gelangen, die für den Bau nach dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes, d. i. nach 1925 aufgelaufen waren, 
während die Baukoſten in der vorhergegangenen ee 
nicht in Abzug zu kommen haben. 

Dieſe Entſcheidung des Oberſten Berwaltungsgerichts 
verliert auch nichts von ihrer Geltung für Fälle, die nach 
den Beſtimmungen der jetzt in Geſetzeskraft ſtehenden Ver⸗ 
ordnung vom 22. April 1927 zu beurteilen ſind, weil in dieſe 
letzte Verordnung auch die Beſtimmung des Art. 21 des 
früheren Geſetzes übergegangen iſt. (Entſcheidung des 
Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 24. April 1933, Reg.⸗Nr. 
3650/80.) 


Kleine Rundſchau. 


Der Süd⸗Amerika-Flug Skarzynſkis. 


London, 11. Mai. (PA T.) Der polniſche Flieger 
Hauptmann Skarzynſki, der, wie wir berichteten, den 
Südatlantik überquert hat, iſt nach Rio de Janetro geſtartet. 
Er hatte zunächſt die Abſicht, in Karawellas zu landen, hat 
dieſe jedoch aufgegeben und ſetzt ſeinen Flug weiter nach Rio 
der Janeiro fort. Er will alſo die Strecke von 2400 Kilo» 
metern von Maedio bis Rio ohne Zwiſchenlandung zurück- 
legen. Der polniſche Geſandte in Rio de Janeiro hat an den 
Präſidenten von Braſilien ein Schreiben gerichtet, in dem 
er offiziell von der Ankunft des polniſchen Fliegers Mit⸗ 
teilung macht und für die herzliche Aufnahme und Gaſt⸗ 
freundſchaft dankt, die ſowohl das Volk wie die Regierung 
dem Flieger zuteil werden ließen. 


etwa einem Jahr ein Bewohner des kleinſten unter den 
fünf Erdteilen zurückzulegen. Sein Abflug von der Nord⸗ 
weſtküſte war noch beobachtet worden. Seitdem hatte man 
nichts mehr von dem Flieger geſehen. Erſt nach Wochen, 
als ſchon keine Hoffnung auf feine Wiederauffindung mehr 
beſtand, tauchte er plötzlich zu Fuß, abgemagert und zer⸗ 
lumpt in einer Handelsſtation auf einer der öſtlichen Sundo⸗ 
inſeln auf. Wie er berichtete, hatte er im Innern einer 
Motorenpanne wegen niedergehen müſſen. Dabei wor das 
Fahrgeſtell tief in den ſumpfigen Boden eingeſunken, ſo daß 
er nicht wieder freikommen konnte. In feiner Not fand der 
Auſtralier Hilfe bei einem eingeborenen Malaienſuktan, 
deſſen Leute in tagelanger Arbeit aus Baumſtämmen eine 
Startbahn anlegten, auf der das Flugzeug hochgezogen 
wurde. So konnte endlich an den Abflug gedacht werden. 
Der Sicherheit halber ließ der Auftralter ein langes Tau 
um den Flugzeugrumpf legen. 300 Malaſen ſollten das 
Tau halten, bis der Propeller eine gnügende Umdrehungs⸗ 
zahl hatte, und es dann auf einen Wink des Fliegers auf 
einer Seite loslaſſen, ſo daß die Maſchine ſprungartig ſtar⸗ 
ten konnte. Der Sultan war ſo liebenswürdig, ſelbſt das 
Kommando über die Haltemannſchaft zu übernehmen und 
das Tau eigenhändig mit 'eſtzabalten. Leider überſahen 
die biederen Eingeborenen das verzweiſelte Winken des 
Auſtraliers, hielten das Seil krampfhaft feit, und die Ma⸗ 
ſchine kam nicht gon der Startbahn. Schließlich hieb der 
Flieger das Tau mit dem Meſſer durch, und die Maſchine 
ſcheß davon. Der Sultan mit ſeinen Getreuen fiel unſanft 
in den Sumpf. Sicher ſandle er dem Auſtrelier einen Fehr. 
wirkungsvollen Find nach, denn nach kaum einſtündigem 
Flug mußte der Wa in wieder niedergehen, mubet die Ma⸗ 
ſchine beſchädigt wurde Der Armſte erreichte nad, änferit 
beſchwerlichem Mirich zu Fuß die Kuſte. 


Die Erneuerung der Evangeliſchen Kirche. 


Eine Unterredung mit Wehrkreispfarrer Müller — 
„Reichskirche“ ſondern „Deutſche evangeliſche Kirche“ — 
Reform der theologiſchen Fakultäten — Rückſicht auf das 
evangeliſche Auslandsdeutſchtum — Der Wortlaut der 
Berufung durch Adolf Hitler. 


(Eigene Berliner Meldung). 


Der Beauftragte Adolf Hitlers für evangeli⸗ 
ſche Kirchenfragen hatte die Freundlichkeit, einen Vertreter 
der Schriftleitung der „Kreuz⸗ Zeitung“ zu einer 
Unterredung zu empfangen. Dieſe Unterredung befaßte ſich 
vor allem mit den ſchwebenden kirchenpolitiſchen Fragen 
und knüpfte an die Kampfrichtlinien an, die Wehrkreis⸗ 
pfarrer Müller für den oſtpreußiſchen Zweig der „Deutſchen 
Chriſten“ vor den Kirchenwahlen verfaßt hat. Dieſe 
Kampfrichtlinien weichen in ſehr weſentlichen Punk⸗ 
ten von den urſprünglichen Forderungen der Berliner Lei⸗ 
tung der „Deutſchen Chriſten“ ab. Aus ihnen ent⸗ 
ſtand durch Auseinanderſetzung mit dem „Altonaer Be⸗ 
kenntnis“ das „Wort zur Stunde“, das kürzlich ein⸗ 
ſtimmig von der Pfarrerſchaft Oſtpreußens der Öffentlichkeit 
unterbreitet wurde. 

Die Unterredung beſtand aus acht Fragen und Ant⸗ 
worten. Der ſchriftlich durch Wehrkreispfarrer Müller 
formulierte Text hat den folgenden Wortlaut: 

1. „Nach welchen Grundſätzen, Herr Wehrkreis⸗ 
pfarrer, muß Ihrer Meinung nach die Reform der evan⸗ 
geliſchen Kirchen erfolgen?“ „Die Reform kann nur 
von Innen nach Außen gehen. Das Gemeinſame der 
geſchichtlich gewordenen Bekenntniſſe muß gefunden werden. 
Und nur auf dieſem Gemeinſamen, das alle evangeliſchen 
Deutſchen innerlich verbindet, kann der äußere Bau errich⸗ 
tet werden.“ 

2. „Halten Sie es für richtig, daß den Wünſchen des 
Auslandsdeutſchtums auch bei der Kirchenvereini⸗ 
gung in der Form Rechnung getragen werden muß, daß nicht 
eine „Reichskirche“, ſondern eine „Evangeliſche Kirche deut⸗ 
ſcher Nation“ geſchaffen wird, die die Verbindung mit den 
deutſchen Glaubensgenoſſen im Ausland aufrecht erhält?“ 

„Die zwiſchen dem Deutſch⸗Evangeliſchen Kirchenbund 
und dem evangeliſchen Auslandsdeutſchtum beſtehende Ver⸗ 
bindung muß natürlich beſtehen bleiben. Wenn die Vokabel 
„Reichskirche“ für das Ausland zu Mißverſtändniſſen führen 
kann, wird eine andere gefunden. Mir ſcheint am 
zweckmäßigſten: „Deutſche Evangeliſche Kirche“. 

Mit dieſer Erklärung dürfte der Kampf um das 
Wort „Reichskirche“ erledigt ſein, obwohl der 
Reichspreſſewart der Reichsleitung der „Deutſchen Chriſten“ 
in einer Unterredung mit einem Vertreter der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ noch ausdrücklich betont hat, daß auf den Begriff 
der „Reichskirche“ auf keinen Fall verzichtet werden dürfe. 

3. Die dritte Frage bezog ſich auf den Zuſammenhang 
zwiſchen der Arbeit der Altonaer Pfarrer und der 
von ihnen geſchaffenen Bekenntnisſchaften. Es war gefragt 
worden, ob das Altonaer Bekenntnis oder ſeine Fortent⸗ 
wicklung eine geeignete Grundlage für den Aufbau der 
Kirche ſein könne. Die Antwort lautete: 

„Die Dinge ſind zur Zeit ſo im Fluß, und es wird von 
verſchiedenſten Seiten ſo ehrlich und treu nach einer Formu⸗ 


Schwarze Liſte 
der Berliner Volksbibliotheken. 


Die von der Berliner Stadtverwaltung aufgeſtellte 
„Schwarze Liſte“ derjenigen Literatur, die aus den 
öffentlichen Volksbibliotheken ausgetilgt werden ſoll, 
umfaßt die Werke folgender Schriftſteller: 


Aus dem Gebiete der ſchönen Literatur: 


Nathan Aſch; Schalom Aſch; Henry Barbuſſe; Richard 
Beer⸗Hofmann; Günther Birkenfeld; Bertold Brecht; Max 
Brod (außer: „Tycho Brahe“); Alfred Doeblin laußer: 
Wallenſtein“); Kaſimir Edſchmid (außer: „Timur“, „Die 
ſechs Mündungen“, „Zauber und Größe des Mittelmeeres“); 
Jlja Ehrenburg; Albert Ehrenſtein; Arthur Eloeſſer; 
Hermann Eſſig; Lion Feuchtwanger; Georg Fink; Rudolf 
Geiſt; Fjodor Gladkow; Ernſt Glaeſer; Iwan Goll; Karl 
Gruenberg; Jaroſlav Haſek; Walter Hafenclever; Arthur 
Holitſcher; Albert Hotopp; Heinrich Eduard Jacob (Blut und 
Zelluloid); Erich Kaeſtner (außer: „Emil“); Joſef Kallinikow; 
Robert Karr (heraus: „Wildblühende Jugend“); Gina Kaus; 
Egon Erwin Kiſch; Kurt Klaeber; Alexandra Kollantay; 
Michael A. Kusmin; Peter Lampel; Jurij Libedinſky; 
Wladimir Lidin; Heinz Liepmann; Jack London (nur: 
„Zwangsjacke“, „Eiſerne Ferſe“); Emil Ludwig; Heinrich 
Mann (außer: „Flöten und Dolche“); Klaus Mann; Robert 
Neumann; Iwan Olbracht; Ernſt Ottwald; Kurt Pinthus; 
Theodor Plivier; Erich Maria Remarque; Ludwig Nenn; 
Iwan A. Rodionow; Ludwig Rubiner; Rahel Sanzara; 
Alfred Schirokauer; Schlump; Anna Seghers; Arthur 
Schnitzler; Karl Schroeder; Upton Sinclair, (heraus: 
„Boſton“, „Jimmy Higgins“, „100 Prozent“, „Petroleum“, 
„Sumpf“); Hans Sochazewer; Michael Soſtſchenko; Fjodor 
Sſologub; Adrienne Thomas (heraus: „Katrin wird Sol⸗ 
dat“); Ernſt Toller; Bruno Traven (heraus: „Die weiße 
Roſe“, „Der Karren“, „Das Totenſchiff“); Kurt Tucholſky; 
Karel Vaneck; Jakob Waſſermann (außer: „Gänſemännchen“, 
„Juden von Zirndorf“, „Caſpar Hauſer“, „Fränk. Erzählun⸗ 
gen“, „Deutſche Charaktere und Begebenheiten“); Armin 
T. Wegner (außer: „Das Antlitz der Städte“, „Am Kreuz⸗ 
weg der Welten“); Weißkopf: Arnold Zweig; Stefan Zweig. 
Bei dieſer Proſkriptionsliſte wird man beſonders kritiſch 
der Ausmerzung ſämtlicher Werke von Arthur Schnitzler, 
per der Brüder Arnold und Stefan Zweig gegenüberſtehen 
ürfen.) 
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Aus Politik und Wiſſenſchaft 


iind u. a. nachfolgende Verke folgender Autoren zu ent⸗ 
fernen: Max Adler, Auguſt Bebel, Eduard Bernſtein, Bor⸗ 
Hardt: „Einführung in den wiſſenſchaftlichen Sozialismus“, 
Bucharin: „Das Programm der Kommuniſten“, Coudenhove⸗ 
KLalergi, R. N.: alles, Danneberg: „Zehn Jahres neues 
Wien“, 1929, Friedrich Engels: ſämtliche Schriften, außer: 
„Der deutſche Bauernkrieg“, „Die Lage der Arbeitenden in 
England“, F. W. Foerſter: alles, Fülöp⸗Müller: „Lenin und 
Gandhi“, Gumbel: „Verräter verfallen der Feme“, Theodor 
ß: „Führer aus deutſcher Not“, „Hitlers Weg“, Hilffer⸗ 
ding: „Das Finanzkapital“, Max Hodann: „Geſchlecht und 
Liebe“, Juchacz: „Arbeiterwohlfahrt“, A. Jugow: „Fünf⸗ 
jahresplan“, „Die Volkswirtſchaft der Sowjetunton“, Paul 
Kampffmeyer: „Geſellſchaftsklaſſen in Deutſchland“, Karl 
ſtautsky: alles (auch die agrarpolitiſchen Schriften !), Laſ⸗ 
alle: alles, außer: „Afſtfen reden“, „Über den beſonderen Zu⸗ 


lierung des Gemeinſamen der Bekenntniſſe geſucht, daß ich 
im 3 zu dieſer Frage noch keine Stellung nehmen 
möchte.“ 

4. Bei der vierten Frage, ob Kirchenreform durch Ur⸗ 
wahlen geſchaffen oder beſtätigt werden müſſe, gab Wehr⸗ 
kreispfarrer Müller die Antwort, daß dieſe Frage von den 
berufenen Stellen noch bearbeitet werde. N 

5. „In welcher Form ſollte nach Ihrer Meinung, 
Herr Pfarrer, die Eingliederung der Laien in die 
kirchliche Arbeit erfolgen?“ 

„Ich verweiſe auf unſere oſtpreußiſchen Richtlinien, die 
hierzu folgendes ſagen: „. beſonders erſcheint uns die 
Front⸗Kämpfer⸗ Generation für die Abordnung 
zu den höheren Synoden berufen zu ſein. 
für ein kirchenordnungsmäßig verankertes Recht aller Gläu⸗ 
bigen im Sinne Joh. Hinrich Wicherns, des Vaters der 
inneren Miſſion ein, für Rechte und Pflichten, welche er⸗ 
heblich weitergehen, als „die Ordnung des kirchlichen Le⸗ 
bens“ vorſieht“ ... Wir treten auch ein für kräftigen 
Ausbau der ſchriſtlichen Liebestätigkeit inner⸗ 
halb unſerer Kirche. 

6. „Geht Ihrer Meinung nach die Kirchenreform in der 
Richtung, daß ein Reichsbiſchof mit einem Vikar und 
10 Landesbiſchöfen (Forderung der Reichsleitung der 
„Deutſchen Chriſten“) beſtellt wird?“ 

„Alle Beteiligten ſind ſich darüber einig, daß die Lei⸗ 
tung der neuen deutſchen evangeliſchen Kirche eine geiſt⸗ 
liche ſein wird. Wenn kleinliche Geiſter nicht abwarten 
können, wie der Name dieſer Stelle lauten ſoll, kann ich 
ihnen nicht helfen.“ 

7. „Halten Sie es für notwendig, daß im Zuge der 
Kirchenreform auch die theologiſchen Fakultäten 
erneuert werden, vor allem in dem Sinne, daß einmal 
der Einfluß der liberalen Theologie zurückgedrängt wird, 
dann aber dafür Sorge getragen wird, daß die ſozialen, 
volksmiſſionariſchen, volksdeutſchen und oſtpolitiſchen Auf⸗ 
gaben des Proteſtantismus angepackt werden?“ 

„Daß in dem Aufbauwerk der neuen deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirche die theologiſche Fakultät in ihrer Beſetzung und 
in ihrer zu leiſtenden Arbeit eine beſondere Bedeutung hat, 
verſteht ſich von ſelbſt. Das wichtigſte ſcheint mir, daß die 
zukünftigen Pfarrer neben einer ausgezeichneten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schulung vor allen Dingen und grund⸗ 
legend innerlich ſo beeinflußt werden, daß ſie als Zeu⸗ 
gen ſelbſt⸗erlebten inneren Freiwerdens 
dem deutſchen Volke die frohe Botſchaft vom Heiland ver⸗ 
künden können.“ 

8. „Sit Ihre Beauftragung durch den Kanzler jo auf⸗ 
zufaſſen, daß von der nationalſozialiſtiſchen Führung aus 
nur die Maßnahmen als verbindlich zu betrachten ſind, die 
Sie anordnen oder vorbereiten?“ 

„Die Beauftragung lautet wörtlich: „Nachdem ſich durch 
die Ereigniſſe der letzten Zeit die Notwendigkeit ergeben 
hat, zu einer Reihe von Fragen, die das Verhältnis des 
Staates zu den evangeliſchen Kirchen betreffen, Stellung zu 
nehmen, ernenne ich zu meinem Bevollmächtigten für die 
Angelegenheiten der evangeliſchen Kirchen, ſoweit ſie dieſe 
Fragen berühren, Herrn Wehrkreispfarrer Müller, 
Königsberg. Er hat noch den beſonderen Auftrag, alle 
Arbeiten zur Schaffung einer evangeliſchen deutſchen 
Reichskirche zu fördern. gez. Adolf Hitler“. 


—— — — — — — — . —— 


ſammenhang der gegenwärtigen Geſchichtsperiode mit der 
Idee des Arbeiterſtandes“, Lenin: alles, außer: „Der Radi⸗ 
kalismus, die Kinderkrankheit des Kommunismus“, „Die 
Revolution von 1917“, Karl Liebknecht: „Klaſſenkampf gegen 
den Krieg“, „Reden und Auſſätze“, „Militarismus und Anti⸗ 
Militarismus“, „Studien über die Bewegungsgeſetze der 
geſellſchaftlichen Entwicklung“, Lindſey: „Kameradſchaftsehe“, 
Lunatſcharſki: „Kulturaufgaben der Arbeiterklaſſe, de Hendrik 
Man: „Sozialismus und Nationalfaſgismus“. Heinrich 
Mann: „Macht und Menſch“, Thomas Mann: „Von deutſcher 
Republik 1923“, „Deutſche Anſprache 1930“, Karl Marx: alles, 
Mehring: „Geſchichte der deutſchen Sozialdemokratie“, 
Nenni: „Todeskampf der Freiheit“, Noelting: „Einführung 
in die Theorie der Volkswirtſchaft“, Olberg: „Der Faſzis⸗ 
mus in Italien“, Oppenheimer: „Die ſoziale Frage“, „Das 
Grundgeſetz der marxiſtiſchen Geſellſchaft“, Hugo Preuß: 
„Deutſchlands republikaniſche Reichsverfaſſung“, „Staat, 
Recht und Freiheit“, „Verfaſſungspolitiſche Entwicklungen“, 
Protokolle über die Verhandlungen des Parteitages der 
SPD, Walter Rathenau: „Der neue Staat“, Frhr. v. Schoen⸗ 
aich: alles, Sinelair: „Religion und Profit“, Sinowjew: 
„Die Geſchichte der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands“, Sta⸗ 
lin: „Lenin und der Leninismus“, B. Suttner: „Die Waffen 
nieder“, Th. H. van de Velde: „Die Abneigung in der Ehe“, 
Vorländer: „Kant, Fichte, Hegel und der Sozialismus“, 
Wehberg: „Die Führer der deutſchen Friedensbewegung“, 
„Grundprobleme des Völkerbundes“, Weiſengrün: „Marxis⸗ 
mus“, G. Woker: „Der kommende Gift⸗ und Brandkrieg“. 


Aus der belehrenden Literatur 


iſt generell aus der Abteilung Geſchichte des Weltkrieges 
ſämtliche pazifiſtiſche Literatur zu entfernen. Aus der Ab⸗ 
teilung Geſchichte Rußlands iſt ſämtliche probolſchewiſtiſche 
Parteiliteratur auszumerzen. Im übrigen werden u. a. 
folgende Werke „ausgemerzt“: Otto Bauer: „Die öſter⸗ 
reichiſche Revolution“, Wilhelm Blos: „Von der Mon⸗ 
archie zum Volksſtaat“, Oskar Blum: „Ruſſiſche Köpfe“, 
Eugen Fiſcher: „Die kritiſchen 30 Tage von Serajewo bis 
zum Weltbrand“, Fiſcher⸗Baling: „Volksgericht“, „Die 
deutſche Revolution von 1918“, „Illuſtrierte Geſchichte der 
deutſchen Revolution“, Gumbel: „Verräter verfallen der 
Feme“, Haul Hahn: „Erinnerungen aus der Revolution 
in Württemberg“, Elias Hurwiez: „Geſchichte der jüngſten 
ruſſiſchen Revolution“, Kampffmeyer⸗Altmann: „Vor dem 
Sozialiſtengeſetz“, K. Kerſten: „Bismarck und feine Zeit“, 
Kiſch: „Schreib das auf, Kiſch!“, Kleinberg: „Die euro⸗ 
päiſche Kultur der Neuzeit“, Valerin Maren: „Schatten der 
Geſchichte“, Mehring: „Zur deutſchen Geſchichte“, „Zur 
preußiſchen Geſchichte“, Mueller⸗-Franken: „Die November⸗ 
Revolution“, Olberg: „Briefe aus Sowjet⸗Rußland“, 
Pjatnizki: „Aufzeichnungen eines Bolſchewiks“, Reed: 
„Zehn Tage, die die Welt erſchütterten“, „Deutſche Revo⸗ 
lution“, „Eine Sammlung zeitgemäßer Schriften“, Rühle: 
„Illuſtrierte Kultur⸗ und Sittengeſchichte des Proletariats“, 
Schapawalow: „Auf dem Wege zum Marxismus“, Schiff: 
„Die großen Illuſionen der Menſchheit“, Tſchuppik: „Luden⸗ 
dorff“, „Wehrlos hinter der Front“, „Wie würde ein neuer 
Krieg ausfehen?” Unterfuchung eingeleitet von der Inter⸗ 
parlamentariſchen Union. 5 

Von der belehrenden Abteilung „Allgemeines“ wird 
„ausgemerzt“: Glaeſer: „Fazit“, Kiſch: „Hetzjagd durch die 
Zeit“, „Der raſende Reporter“, Heinrich Mann: „Sieben 
Jahre“, Panter: „Pyrenäenbuch“, Polgar: „An den Rand 


Wir treten 
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geſchrieben“, „Bei dieſer Gelegenheit“, „Hinterland“, „Ich 
bin Zeuge“, Sinelair: „Der Sündenlohn“, Toller: „Quer 
durch“, Tucholsky: „Das Lächeln der Mona Liſa“, „Lerne 
Lachen“, „Mit 5 PS“, „Deutſchland, Deutſchland“. 

* 


Kulturautonomie für die Juden in Deutſchland? 


Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete von Frey⸗ 
tagh⸗Loringhoven gewährte einem Vertreter der 
„Wiener Neueſten Nachrichten“ eine Unterredung über die 
Judenfrage. Baron von Freytagh ſprach ſich dabei dafür 
aus, daß den Juden Kulturautonomie gewährt 
würde. Die Juden ſeien eine fremdvölkiſche Minderheit 
und ſollten als völkiſche Minderheit auch rechtlich behandelt 
werden. 5 

Baron von Freytagh betonte dabei, daß natürlich die 
Abgrenzung ſchwierig ſei. Auch das geltende Recht 
befriedige nicht: „Ich finde es bedenklich, daß zwar die 
jüdiſche Großmutter einen Mann disqualifiziert, die 
jüdiſche Gattin aber nicht. Mir ſcheint, daß der Mann, 
der er De heiratet, einen ſolchen Mangel an deutſchem 
Fühlen verrät, daß man ihm ohne Härte die Verantwor⸗ 
tung dafür aufladen kann. Ahnliche Einwände ließen ſich 
auch ſonſt noch gegen die neue Geſetzgebung erheben.“ 

* 


Dazu bemerkt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“: 


„Ein deutſchnationaler Reichstagsabgeoroͤneter hat für 
die Judenfrage einen praktiſchen Vorſchlag ausgearbeitet, 
für einen Streitgegenſtand, der wegen feiner moraliſchen 
Bedeutung im Inlande und ſeiner Rückwirkungen in die 
Außen⸗ und Wirtſchaftspolitik Aufmerkſamkeit beanſprucht, 
ſolange keine den deutſchen Intereſſen vollkommen ent⸗ 
ſprechende Löſung gefunden iſt. Er ſchlägt Kultur⸗ 
autonomie für die Juden Deutſchlands vor, wie an⸗ 
dere Minderheiten in fremden Staaten ſie 
erſtreben. Der Gedanke iſt ein Fortſchritt; nur über⸗ 
ſieht er, daß die kulturelle Selbſtverwaltung ausſchließlich 
auf bewußte und geſchloſſene politiſche und reli⸗ 
giöſe Gemeinſchaften anwendbar iſt. Im Falle der 
deutſchen Juden alſo nur auf einen ſehr kleinen Prozentſatz, 
während der Geſetzgeber ſich vor allem mit der oft vor 
Jahrzehnten erfolgten Einſchmelzung der 
deutſchen Juden auseinanderſetzen muß.“ 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 14 Mai. 


Königswuſterhanſen. 5 
06.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Land- 
wirts. 08.55: Morgenfeier. 11.00: Heinrich Anacker lieſt eigene 
Dichtungen. 11.15: Seewetterbericht. 11.90: Von Leipzig: Bad 
Kantate. 12.05: Von Hamburg: Konzert. 14.00: Aus dem Krie⸗ 
gervereinshaus: Kundgebung des Bundes der Kinderreichen. 15.00: 
Stunde der Unterhaltung. 15.30: Unterhaltungskonzert. 16.90: 
Maibaum und Maientanz. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: 
Historia sacra, ein Hörbericht aus alten märkiſch. Kirchen⸗ 

du Der deut⸗ 


büchern. 18.40: Flötenmuſik. 19.00: Reichsſen 
ſchen Mutter. 20.00: Von Hamburg: Niederſächſiſ Freiheits⸗ 
geſang. 22.00: Nachr., Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 bis 


24.00: Von Berlin: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. . 
06.35: Konzert. 11.10: A. d. Neuen Aula der Univerſität: Kund⸗ 
gebung der Notgemeinſchaft tſchen Wiſſenſchaft Berlin. 


leben. 15.30: Konzert. 

aus deutſchem Schrifttum zur Feier des Muttertages. 18.30: 
Suſanne Fiſcher: Klavierkonzert. 19.00: Vom Deutſchlandſender: 
Der deutſchen Mutter. 20.00: Von München: Chiemgauer Volks⸗ 
muſikfeſt. 20.90: Aus deutſchen Spielopern: Lortzing bis 
Humperdinck. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

07.00: Konzert. 09.20: Der Briefmarkenſammler. 10.00: Katho⸗ 
liſche Morgenfeier. 11.10: Von Königsberg: Wiſſenſchaftliche 


Kundgebung der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft Ber⸗ 
lin. 13.00: Konzert. 15.00: Kinderfunk. 16.00: Jugend erbergen 
im Grenzlanddienſt. 16.80: Unterhaltungskonzert. 19.00: Vom 
Deutſchlandſender: Der dentſchen Mutter. 19.90: Wetter. Anſchl.: 
Paul Friſchauer: Menſchen an der Donau. 20.00: Deutſcher 
Abend. 22.90 — 24.00: Von Berlin: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 


Leipzig. 8 

07.0: Frühſingen. 08.30: Orgelkonzert. 09.00—10.00: Morgens 
feier. 11.00: Thüringer Poſaunenchortreffen. 11.30: Reichsſendung: 
„Wir danken Dir, Herr“, Kantate von Johann Sebaſtian Bach. 
12.00: Konzert. 14.05: Was wir bringen. 14.40: Kindergrüße 
zum Muttertag. 15.25: Zeitfunk. 16.00: Bunte Stunde. 17.0: 
„Des Burſchen Heimkehr“. Luſtſpiel von Ernſt Elias Niebergall. 
19.00: Vom Deutſchlandſender: Der deutſchen Mutter. 20.00: 
Von München: Chiemgauer Volksmuſikfeſt. 21.00: Blick in die 
Zeit. 21.15: Abendkonzert. 


muſik. 


Warſchau. 
18.00: Wetter. 19.05: Aus d. Philharmonie: Konzert. 14.20: Vie 
derſtunde mit Klavierbegleitg. 15.05: Unterhaltungsmuſik. 16.25: 
Schallplatten. 17 00: Soliſtenkonzert. 18.00: Leichte Muſik. 20.00: 
Klaviervortrag. Jaroſzewicz, Pianiſtin. 21.25: nzert. 
Funkorcheſter. Soliſtin, Adamfka, Gel, 
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Biene Rundſchau. 


Pfund und Dollar an den Börſen. 


Die Kursnotierungen für Pfund und Dollar find in den letzten 
Tagen nicht zum Stillſtand gekommen. Nachdem zu Beginn der 
Woche eine ſtärkere Haltung für den Dollar verzeichnet wurde, 
wobei auch das Pfund feine Poſition verbeſſerte, iſt in den letzten 
beiden Tagen eine ſo ausgeſprochene rückläufige Tendenz notiert 
worden, daß die Kurſe für Dollar und Pfund wieder ſtark zu ſinken 
begannen. Welch ſtarke Kräfte in den Machtkampf beider Wäh⸗ 

rungen eingeſetzt worden ſind, ließ ſich beſonders gut aus der 
Haltung von Newyork und London erſehen. Der erhoffte Wäh⸗ 
rungswaffenſtillſtand vor der Weltwirtſchafts⸗Konſerenz 
in London bleibt eine Hoffnung, die ſobald nicht erfüllt werden 
dürfte. England läßt ſich ſeine ſtarke Wirtſchaftspoſition an den 
Auslandsmärkten und den unfehlbaren Trumpf für die Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz nicht entreißen und reagiert auf das Abſinken des 
Dollars in einer für England günſtigen Art. 


Am geſtrigen Tage waren die großen Schwankungen ein wenig 
zum Stillſtand gekommen. Sowohl Dollar wie Pfund haben an 
den Hauptbörſen eine relativ unveränderte Haltung angenommen. 
An einzelnen Börſen erholten fie ſich im Kurſe, die letzten Lon⸗ 
doner Notierungen für das Pfund lauteten: Paris 85,56, Zürich 
17,45, Newyork 3,95. In Newyork wurde das engliſche Pfund mit 
3.94 ½, die Schweiz mit 22,67 und Warſchau mit 7,95 notiert. Auch 
am heutigen Tage war die ſtabile Haltung geblieben. Auch die 
Warſchauer Börſe war im Vergleich zu den Vortagen ein wenig 
ruhiger. 


Die Entſchuldung der polniſchen Landwirtſchaft. 


In Kürze beginnt die Emiſſion der 4½prozentigen Pfandbriefe 
der Staatlichen Agrarbank Polens, welche die Bank in Höhe von 
50 Mill. Goldzloty ausgibt. Man nimmt an, daß dieſe Emiſſion 
nach Maßgabe der Entwicklung der Parzellierung vom Markt auf⸗ 
genommen werden wird, für deren Erleichterung die erwähnte 
Emiſſion eigens gedacht iſt. 


Man hofft in polniſchen Finanzkreiſen, daß die Staatliche 
Agrarbank im laufenden Jahr die Emiſſion von 25 bis 30 Mill. 
Zloty durchführen kann. Auf dieſe Weiſe ſollen neue Mittel für 
die Erleichterung der Rückzahlung beſchwerlicher Verbindlichkeiten 
der polniſchen Landwirtſchaft geſchaffen werden. 


Eine Kursabſchwächung der Pfandbriefe ſoll unter allen Um⸗ 
ſtänden verhindert werden. Die Staatsbanken ſollen verpflichtet 
werden, die Pfandbriefe zur Abzahlung der rückſtändigen Zinſen 
und Amortiſationsraten der langfriſtigen Kredite anzunehmen. 
Dieſe Transaktionen werden durch Vermittlung der Staatlichen 
Agrarbank durchgeführt. EW D. 


Der ſowjetruſſiſche Außenhandel. 


Amtlichen Angaben zufolge betrug der ſowjetruſſiſche Außen⸗ 
handel im 1. Quartal 1933 insgeſamt 200,5 Millionen Rubel, davon 
entfielen 112 103000 Rubel auf die Ausfuhr, 88 401000 Rubel auf 
die Einfuhr, was ein Aktivum von 23 702 000 Rubel ergab. 


Die Ausfuhr ſtellte ſich, nach den einzelnen Warengruppen 
betrachtet, wie folgt: Die Ausfuhr von Rohſtofſen und Halbfertig⸗ 
waren betrug 68 971000 Rubel (61,6 Prozent), die Ausfuhr von 
Nahrungsmitteln 27 495 000 Rubel (24,5 Prozent), die Ausfuhr von 
Fertigwaren 15 615 000 (13,9 Prozent). 


In der Einfuhr ſtanden Fertigwaren mit einem Werte von 
52 385 000 Rubel (59,3 Prozent) an erſter Stelle. Es folgten an 
zweiter Stelle Rohſtoffe und Halbfertigwaren 29 470 000 (33,3 Pro⸗ 
zent), an dritter Vieh 3534000 Rubel (4 Prozent), an vierter Nah⸗ 
rungsmittel 3012000 Rubel (3,4 Prozent). 


Der Anteil der einzelnen Länder an dem Außenhandel der 
Sowjetunion iſt aus folgenden Ziffern zu erſehen. An erſter Stelle: 


Geſamtumſatz Ausfuhr Einfuhr 
Rubel Rubel Rubel 
Deutſchland 73 160 000 26 631 000 46 529 000 
Es folgen: 
England nebſt Kolonien, 

Halbkol. u. Dominions 33 171 000 27 516 000 6 655 000 
Italien 10 556 000 5 644 000 4 892 000 
Mongolei 10 188 000 5 867 000 4 311 000 
Weſtching 9 176 000 3 725 000 5 451 000 
Frankreich n. Kolonien 8 200 000 6 747 000 1453 000 
Vereinigte Staaten von ; 

Nordamerika 6 400 000 2 462 000 3 938 000 
Perſien 6 301 000 3 627 000 2 674 000 
Holland n. Kolonien 5515 000 3 645 000 1 870 000 
Afghaniſtan 4520 000 2 721 000 1 799 000 
Oſtchina 2 760 000 2 202 000 558 000 
Japan 1 770 000 1 367 000 403 000 

1 705 000 1.067 000 638 000 


Türkei 


Die Handelsbeziehungen Rußlands zu Polen ſind in dieſer 
ruſſiſchen Statiſtik auffallenderweiſe nicht verzeichnet, dabei ſind die 
Bemühungen Polens um enge Handelsbeziehungen mit Rußland 
in der letzten Zeit beſonders intenſiv. 


Die polniſche Kohlenausfuhr im April zeigt weiter einen ſehr 
erheblichen Rückgang: fie betrug insgeſamt nur 583 000 To. gegen⸗ 
über 684000 To. im März und 84100 To. im April v. J. Nach 
den mitteleuropäiſchen Märkten gingen 56000 To. (55 000 To. nach 
Sſterreich, der Reſt nach Ungarn, im Vormonat 70 000 To. nach 
Sſterreich), nach den ſkandinaviſchen Märkten 295 000 To. (im Vor⸗ 
monat 326000 To.) nach den baltiſchen Märkten 9000 To. (8000 To.), 
nach den weſteuropäiſchen Märkten 106 000 (189 000) To., nach den 
ſüdeuropäiſchen Märkten 64000 To. (83 000), nach den außereuropäi⸗ 
ſchen Märkten 9000 To. (17000 To.). An Bunkerkohle wurden 
27 000 To. (23 000 To.) verladen und nach Danzig 17000 To. (24 000 
To.). Stark zurückgegangen iſt im einzelnen gegenüber dem Vor- 
monat der Export nach Dänemark (von 86 000 auf 33 000 To.), nach 
Irland (von 41000 auf 21000 To.), nach Italien (von 76 000 auf 
60 000 To.) und nach Algier (von 16000 auf 6000 T.). 9000 To. 
wurden nach Griechenland verladen und 3000 nach Agypten. Der 
Anteil der rentablen mitteleuropäiſchen Märkte am Geſamtexport 
beträgt nur noch 9,61 Prozent, wogegen der Anteil der beſonders 
verluſtbringenden ſkandinaviſchen Märkte auf 50,60 Prozent ge⸗ 
ſtiegen iſt. 


80 000 polniſche Eiſenbahnwaggons feiern, Nach Aufnahme der 
Ende vorigen Jahres gelieferten neuen Lokomotiven und Eiſen⸗ 
bahnwagen war die polniſche Staatsbahn zum 1. Januar d. J. im 
Beſitz von 5420 Lokomotiven, 12157 Perſonenwagen und 156 825 
Güterwagen. Infolge der durch die Wirtſchaftskriſe herbeigeführten 
Abſchwächung des Eiſenbahnverkehrs ſtanden nicht weniger als 
30 000 Wagen in den Reſervedepots. 


— : «4«“⸗ —— . 


Firmennachrichten. 


v. Czerſkt. Verhütungs verfahren wurde über die 
irma Browar Pomorfki, Inh. Jan Czarnowſki in 
Czerſt, eröffnet. 


v. Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Soldau belegenen und im Grundbuch Soldau, Blatt 776 und 1002, 
auf den Namen Wilhelm Banaſch eingetragenen Grundſtücks 
am 7. Juli 1933, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 25. 


V. Putzig (Puck). Ein weiterer dreimonatlicher Zahlungs ⸗ 
aufſchub wurde dem Kaufmann Anton Wendt in Puck bis 
zum 4. Auguſt 1933 — 


N Konjunkturbelebung in Amerika? 


Zeitweilige Beſſerung oder wirtſchaftlicher Amſchwung? 


Die Abwertung des Dollars hat in Amerika bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade zu einer Konjunkturbelebung geführt. Dies geht aus 
Zahlen hervor, die vor kurzem veröffentlicht worden ſind. So iſt 
beiſpielsweiſe die Stahlproduktion, nachdem ſie bereits einen Tief⸗ 
ſtand von 12 Prozent erreicht hatte, wieder auf 33 Prozent geſtiegen. 
Auch die Automobilproduktion hat beträchtlich zugenommen. Die 
Wagengeſtellung, ein untrügliches Zeichen für eine Konjunktur⸗ 
belebung, iſt nicht nur relativ gewachſen, ſondern auch höher als 


zur gleichen Zeit im Vorjahr, und ſelbſt in der Lage der Banken 


iſt eine leichte Beſſerung zu verzeichnen. 

Andererſeits iſt es außerordentlich ſchwer, eine Entſcheidung 
darüber zu fällen, ob hier Anzeichen eines tatſächlichen Konjunktur⸗ 
umſchwunges vorliegen, oder ob es ſich nur um eine kurze Beſſe⸗ 
rung handelt, der bald wieder ein Rückſchlag folgt. Noch ſchwieri⸗ 
ger iſt die Entſcheidung darüber, ob die Konjunkturbelebung, die 
eingetreten iſt, im Zuſammenhang mit der amerikaniſchen Wäh⸗ 
rungspolitik ſteht, oder ob ſie auch ohne dieſe Maßnahmen erfolgt 
wäre. Erfahrene Nationalökonomen vertreten jedenfalls den 
Standpunkt, 


daß die Juflationspolitik wohl dazu beitragen könne, 

das innere und äußere Schuldenproblem einer leichteren 

Löſung entgegenzuführen, daß aber die konjunktur⸗ 

fördernden Momente nur ſehr gering in Anſchlag zu 
bringen ſeien. 


Das würde mit anderen Worten nichts anderes bedeuten, als daß 
der Konjunkturanſtieg auch ohne Rooſeveltſche inflationiſtiſche Maß⸗ 
nahmen eingetreten wäre. Ahnliche Erſcheinungen hat man ſchon 
oft beim Ablauf anderer Wirtſchaftskriſen beobachten können. Auf 
eine beſonders ſcharfe Produktionsdroſſelung folgt eine leichte Er⸗ 
holung und eine Steigerung der Umſätze. 


Eine Vorausſage auf lange Sicht vermag heute niemand zu 
geben. Dazu ſind die wirtſchaftspolitiſchen Spannungen zwiſchen 
den einzelnen Nationen zu groß. Am 12. Juni findet in London 
die große Weltwirtſchaftskonferenz ſtatt, von der man 
eine Beſſerung der Lage erwartet. Aber ob ſie wirklich erfolgt, 


das erſcheint mehr als zweifelhaft. Amerika und England ſind in 
letzter Zeit in einer Reihe von außenpolitiſchen Fragen zuſammen⸗ 
gegangen; in wirtſchaftlichen Fragen beſteht dagegen ein itarter 
Gegenſatz, der am deutlichſten durch die Aufgabe des Goldſtandards 
durch Amerika dokumentiert wird. Beſonders intereſſant dabei iſt, 
daß ſowohl das Pfund wie der Dollar noch nie ſo ſtark hätten ge⸗ 
ſichert werden können wie jetzt. England und Amerika beſitzen 
einen ungewöhnlich großen Gold vorrat, der auf lange Zeit 
dazu genügen würde, das Pfund und den Dollar gegen jeden An- 
griff zu ſichern. Aber die Goldvorräte werden nicht zu dieſem 
Zwecke ausgenutzt. Im Gegenteil, England hält an der niedrigen 
Bewertung des Pfundes feſt, um ſeinem Export nach wie vor einen 
Vorſprung gegen den Export aus anderen Ländern zu geben. 
Hieraus allein geht ſchon hervor, welche Intereſſen⸗ 
gegenſätze auf der Londoner Wirtſchaftskonferenz auf⸗ 
„ einanderſtoßen werden. 


In Amerika hat man die neuen Handelsverträge, die England ab⸗ 
geſchloſſen hat, mit Mißvergnügen beurteilt, weil man in der Form 
ihrer Bedingungen einen direkten Verſtoß gegen den Zollwaffen⸗ 
ſtillſtand zu ſehen meint. Es iſt ein Glück, daß bis zum Beginn 
der Weltwirtſchaftskonferenz nur noch ein Monat fehlt; denn ſonſt 
könnte ſich jo leicht Konfliktſtoff anhäufen, daß zu deſſen Beſeltt⸗ 
gung eine Vorkonferenz zur Hauptkonferenz notwendig würde. 
Aus all dieſen Gründen iſt es unmöglich, vorauszuſagen, ob 
die Konjunktur Amerikas auf einen kleinen Zeitraum beſchränkt 
bleiben wird, oder ob mit einer allgemeinen Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu rechnen iſt. Man muß erſt das Ergebnis 
der Weltwirtſchaftskonferenz kennen, um danach deſſen Einfluß auf 
-eine etwaige Beſſerung des Welthandels abſchätzen zu können. Da 
keinerlei Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß die augenblickliche 
Konjunkturbelebung Amerikas von längerer Wirkung iſt — die 
Auswirkung der Kaufpſychoſe aus Inflationsangſt muß 
ſehr vorſichtig behandelt werden — wird man nur von einer kurzen 
zeitlichen Beſſerung ſprechen können, die vielleicht beim Vorliegen 
beſonders glücklicher Momente zu einer dauernden werden kann 
D. O. 


Ueberwachung der Induſtrie 
und Förderung der Bautätigkeit in Amerika. 


Waſhington, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Amerikaniſche Regierung hat ein bedeutungs volles Pro⸗ 
ara mm ausgearbeitet, das eine indirekte überwachung der 
amerikaniſchen Induſtrie durch die Regierung und die 
Förderung der Bautätigkeit durch Auſwendung von 
mehreren Milliarden Dollar vorſieht. Das Programm bezweckt 
eine Zuſammenarbeit zwiſchen der Regierung und der Induſtrie 
zur Kontrolle der Produktion und zur Herbeiführung kürzerer 
Arbeitszeit und einer Stabiliſierung der Löhne. Die Annahme 
dieſes Programms durch den Kongreß iſt geſichert. 


polniſchen Tannenholzexportes 
nach England? 


Kürzlich erhielten Danziger Schiffs⸗Agenturen aus London 
Nachricht, daß ſämtliche Holzladungen nach England eine amtliche 
Beſcheinigung haben müſſen daß das Holz nicht ſowfetruſſiſcher 
Herkunft ſei. > 

In Verbindung damit ſollen Danziger Exporteure viele Anfra- 
gen aus England auf Weichholz, insbeſondere Tanne erhalten. Es 


Belebung des 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Mai auf 59244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


2 Zinsſatz der Vant Polſki beträgt 6% der Lombard- 
In — 
Der Zloty am 11. Mai. Danzig: Ueb 
bar 57,25— 57.37, Berlin: Ueberweiſung 47,05—47,45. en: 
Ueberweisung 78.85. Prag: Ueberweiſung 383,50, Paris: Ueber- 
weiſung 285,00, Zürich: Ueberweiſung 58.05, London: Ueber- 
weiſung 30,06. 


Warschauer Vörſe vom 11. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,30, 124.61 123,99, Belgrad —, Budapeſt —. 
Bukareſt —, Danzig —. Helſingrors — Spanien —, Holland 358,80, 
359,70 — 357,90, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 30,12, 30,27 — 29,97, Newyork 7,59, 7.63 — 7,55, Oslo —, 
Paris 35,11, 35,20 35,02, Prag ), 6,59 — 236,47, Riga —, 
Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172,25, 172,68 — 171,82, Tallin —. 
Wien —, Italien 47,05, 47.28 — 46,82. 

) Prag Umſätze 26,54 — 26,58. 

Freihandelskturs der Reichsmark 209.40. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ſatz 
weiſung 57.24 —57. 36, 
Wi 


8 n Reichsmart In Reihsmart 
dielont, Für drahtloſe Auszah I 901 i 10. Mai 
lung in deutſcher Mark „Ma 5 
Ade Geld Brief | Geld Brief 
3 / 1 Amerika. 3.581 3.589 3,596 3,604 
%,] 1 England a 14,17 14.21 14.195 14.235 
A g 8 

, ee e e e | Tor 

5% 1 Argentinien A 1 R . 
4% 100 Norwegen.. 72.23 72.37 72.33 72.47 
4°/,| 100 Dänemark... 33.24 63,36 63,29 63,41 
9.5 / 100 Island... 63.69 | 63.81 | 83.89 63,81 
3.5 / 100 Schweden .. 73.03 | 7317 | 73.43 | 73,57 
3.5 % ] 100 Belgien 58.59 88.71 58.54 58,66 
4°/,| 100 Italien 22.15 22.19 22.15 22.19 
2.2 % ] 100 Frankreich. .. 16.50 16.60 16.56 16,60 
2%,| 10 Schweiz. 1.27 81.43 81.17 81.33 
6,5 % 100 Spanien .. 35.96 | 36.04 35.96 36.04 
— 1 Braſilien . 0.239 0.241 0.239 0.241 
5.84% 1 Japan. 9.869 0.871 0,869 0,871 

— anada....:. 5 3 k g 
1 Ranad 3.147 153 | 3.147 | 3.153 
— 1 Uruguay 1.643 1.652 „648 1.652 
2.5 /] 100 Tſchechoſlowak.] —— | —— —.— —.— 
8.5 % 100 Finnland.... 6,254 6.265 6. 6.276 
5.5 % | 100 Eitland.....| 110,39 | 110.61 110,39 110,61 
6 % | 100 Lettland. . 731 73.32 73.18 73.32 
8.5 % ] 100 Portugal.. 12,91 12.93 12.94 12.96 
7.5 / 100 Bulgarien.. 3.047 053 3.047 3.053 
727, 100 Peſetrech. . 4s ans 24 8885 

6 » eſterreich . . 45. * 45 k 

6%, 100 Ungarn. | —— | -—— 
% e: mus | Sie | Sun | me 
11%, | 100 Griechenland. 2.412 | 2.408 2.412 
— 1 Kairo. 14.88 | 14.59 | 14,575 | 14.615 
7% | 100 Rumänien...| 2,488 2.492 2.488 2.492 
— Warſchau 47.25 47.45 47.25 47.43 


Züricher Börſe vom 11. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Paris 20,38, London 17.42. Newyork 4.39, Brüſſel 72,10, 
Italien 27,27¼ Spanien 44 30, Amſterdam 208,10, Berlin 121,40, 
Stockholm 90,00, Oslo 88,80, Kopenhagen 77.60, Sofia —,—, 
Prag 15,42, Belgrad 7,00, Athen 2,9%, Konſtanttinopel 2,51, 
Butareit 3,08, Helſingfors 7,70, Buenos Aires —, Japan —. 


N 
Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.50 Zl., do. kl. Scheine —— 3., 1 Pfd. Sterling 29,85 Zl. 
100 Schweizer Franken 171,57 3. 100 franz. Franken 34,97 31. 
Fr 8 Mart . ber Scene e Land cer 

ech. Krone —— 34, öſterr. ing —.— olländiſcher 
Gulden 367,40 3. N 


ſoll keine Differenzen um 1 oder 2 Schillinge je Standard mehr 
geben, wie das bisher der Fall war; es ſollen ſich 7½ Schilling ie 
Standard und mehr leicht erreichen laſſen. Nach Anſicht des „Rynek 
Drzewuy“ beſteht die Ausſicht, daß dieſe Anfragen ſtändig ſteigen 
werden, zumal gerade im Mai engliſche Importeure ſtets größere 
Holztransporte aus Rußland erhielten und die Vorräte in England 
gegenwärtig ſchon ſtark zuſammengeſchrumpft ſind. 


Nicht zu vergeſſen iſt jedoch, daß auch Finnland, Schweden uſw. 
in die Breſche ſpringen werden. Gegenwärtig ſoll ſich ſogar der 
Transport von Tannenholz aus der Tſchechoſlowakei und Rumänien 
nach England rentieren. Im übrigen iſt anzunehmen, daß Rußland 
nunmehr ſeinen Holzexport zu jedem annehmbaren Preiſe nach 
Holland, Belgien uſw. forcieren wird, jo daß dieſe Märkte für Po⸗ 
len im Augenblick als verloren zu betrachten ſind. Vorräte an 
Weichholz gibt es am Danziger Markt nicht, ebenſowenig verfügt 
die Danziger Induſtrie über größere Vorräte. Demzufolge ſind 
die Exporteure mit Offerten ſehr vorſichtig, die in der Regel ſofort 
celegraphiſch beſtätigt werden. 

In Verbindung mit der Preisbefeſtigung in England, ſowie in⸗ 
folge des höheren Pfundkurſes werden in Danzig je nach den Aus⸗ 
maßen 40 bis 42 Zloty je Feſtmeter loco Waggon Danzig bezahlt. 
Bemerkenswert iſt, daß einige Exporteure kürzlich nach England 
zu billigeren Preiſen Verkäufe getätigt haben, offenbar in der An- 
nahme, daß die Preiſe im Zuſammenhang mit dem Beginn der 
Navigation in Rußland fallen werden und gegenwärtig auf ihren 
engliſchen Kontrakten feſtſitzen. EWD. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Mai. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43,50 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
1926 92 F, 4½ʒ proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 30 +. 
Aprog. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 48,50 G., 4½ proz. Roggen 
briefe der Poſener Landſchaft 5,00 , Aproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe 100 G., 3proz. Bauanleihe (Serie 1) 38,50 F. Tendenz ber 
W (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, # = ohne 
Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 11. Mai. Getreide. Mehl und Futtermitte 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20.00— 20.50, Einheitsweizen 38,00 
bis 39,00. Sammelweizen 37.50—38.00. Einheitshafer 15.00 bis 
15.50. Sammelhafer 14.00 — 14.50. Grützgerſte 15.00 —15,50. Brau- 
gerſte 15.50—16.00, Speiſefelderbſen 21.00—24.00. Viktorigerbſen 
28.00 — 32.00, Winterraps 47.00— 49.00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher Weißklee bis 97% ge; 
reinigt 100.00 — 125,00, Luxus» Weizenmehl (45 ¼) 1. Sorte 60,00 bis 
65,00, Weizenmehl (65 ¼ 1. Sorte 55.00—60,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20 % nach Luxus⸗ Weizenmehl) 50.00 —55,00, Weizenmehl 3. Sorte 
25.00 —35.00. Roggenmehl | 33,00—35,00, Noggenmehl ii 25,00 bis 
97,00, Roggenmehl III 25,00— 27,00, grobe Weizentleie 10,00—11 00, 
mittlere 9.50 — 10.00, Roggenkleie 9, 50— 10.50. Leinkuchen 18.50—19.50, 
Rapskuchen 14.00—14.50, Sonnenblumenkuchen 15.50 —16.00, doppelt 
gereinigte Serradella 10,00—11.00, blaue Lupinen 7.50 8.00, gelbe 
11.00-12.00. Peluſchken 12.00 12.50. Wicken 12.50 — 13.00. 


Geſamtumſatz 2559 to. davon 1825 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
N r dr ne ea a ER 

Richtpreiſe: 
Weizen 35.00 —86.00] Raps. Perlen 
Roggen . „17.75—18.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerite64—66 kg 13.75—14.25 aide 11.00 
Mahigerſte 68-69 Kg 14.25—15.00 Senf 44.00 —52.00 
Braugerſte —.— Blauer Mohn . . — 
Hafer . 1.25 —11.75 MWeizen- u. Roggen« 
Roggenmehl (65 % . 27.00 — 28.00 ſtroh, loſe sehe —.— 
Weizenmehl (65% . 54.25—56.25 Weizen- u. Noagen« 
Weizenkleie . „ 9.00 —10.00 ſtroh, gepreßt. 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 | Hafer- und Geriten« 
Roggenkleie „ „ 9.75 —10.50 ſtroh, loſe —.— 
Wicken ; = 11.50—12.50Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Peluſchlten 11.00—12.00 ſt roh, gepreßt —.— 
Biktoriagerbſen . 24.00 — 26.00 Heu. loſe. 5 5 
Rübſen 42.00—48.00 | Heu, gepreßt —.— 
Blaue Lupinen . . 6.00 —7.00 Netzeheu, loſe u 
Gelbe up 8.00—9.00 | Neteheu, gepreßt —.— 
Serradella. 10.00—11 00 | Sonnenblumen 


kuchen 46—48 % 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen; 
Roggen 380 to, Weizen 105 to. Gerſte 125 to, Hafer 45 to. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 11. Mai. Getreide“ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 197,00 — 199,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 154.00 
bis 156,00. Braugerite 175,00— 183.00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
—.—. Hafer, märt. 131.00 — 135,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,25— 27,50. Roggenmehl 20. 80.22.80, 
Weizenkleie 8,70 —9,00, Roggenkleie 8,90 —9,00, Raps —.—, Viktoria 
erbſen 20.50 — 25,00, Kl. Speiſeerbſen 19.00 — 21,00, Futtererbſen 13 
bis 15.00, Peluſchken 12.251,00, Ackerbohnen 12,00—14,00, Wicke 
12,00—14,00, Lupinen, blaue 9,20—10,10, Lupinen, gelbe 11.9012, 
Serradella —.—, Leinkuchen 10,99, Trockenſchnitzel 8,60. Sona⸗ 
Extraltionsſchrot 10,15, Kartoffelfloden 13.10 —13,20, weiße Eß⸗ 
kartoffeln ohne Notiz, andere gelbe 1.20— 1.25. 


Gejamttendenz ſchwãcher. 


—.— 
. 


